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Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
ee 
Alle 
reſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 fgr. 9 pf. 
Expedition: 
Krautmarkt u 1033. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effeubart. 


No. 119. 


Berlin, vom 3. Juli. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Borchert 

Di den Uſedom⸗Wolliner Kreis verſtattet 

otar im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts; und der 

Aſſeſſor Schurig zu Strasburg in Weſtpreußen vom 

zum Juſtiz⸗Kommifſarius bei den Gerichten der Kreiſe Uſedom, Wollin 

und Kammin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Wollin, und zugleich 

widerruflech zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin 
ernannt worden. 


Ober⸗Landesgerichts⸗ 
1. Juli d. J. ab 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. Von dem Königlichen Konſulat zu Gallacz iſt fo 
eben folgende Nachricht eingegangen, welche für das handeltreibende Publi⸗ 
kum, das ſich der Dampfſchiffe auf der Donau zur Waaren⸗Verſendung 
nach den untern Donau ⸗Ländern bedient, von Intereſſe iſt: „Mit dem 
letzten Dampfboote aus Orſowa iſt das Poſtpaket ausgeblieben. Zwiſchen 
Neuſatz und Semlin iſt der Lauf der Dampfböte gänzlich gehemmt. Die 
ungariſche und die illhriſche Partei ſtehen ſich auf jenem Terrain feindlich 
gegenüber; ſie haben ſich einiger Dampfböte bemächtigt, die ſie armiren 
und zu ihren Zwecken verwenden.“ 0 

Köln, 29. Juni. Geſtern Abend hatten wir hier einen 
krawall. Durch Plakate 
Saal auf dem Domhof 
ſiger Gewerbtreibender 


wieder möglich werde. Nachdem einige Per onen 
20 wollte einer der 56 280 
rer Lage in Anregung zu bringen. 
>. neh eines Stuhls ein Lärm, 
ausarieie, wobei einige Tiſche, Stuͤhle Flaſchen, Scheiben ꝛc. namentli 
dadurch zertrümmert wurden, daß Alles in Edel Ha den Saal 9 


In 


Gaſſenbuben, mit dort ſich vorfind g i eift 
den, wohl mehr aus Rache rfindenden Fuhrkarren eine Art von Barrika⸗ 


zoge | ſahen fich zum Theil genöthigt 
viele Neugierige ſehr herangewa b 
Trommelwirbel mit pant zn ae n e 


Aufforderungen ni dieſe vielmehr mit Steinwü 
widert wurden. | I, 50, ider 
verhaftet. Der Unfug hatte gegen etwa 10 Uhr begonnen und allenthalben 


in der Stadt bald nach Mitternacht war die R ie- 
der hergeſiellt. 2 0 (aal 3 


öln, 29. Juni. Der Hauptmann einer Compagnie unſerer Bür⸗ 
er i r ß r ‚ ur 
epi dor wenigen Tagen mit dem Abzeichen eines Mitgliedes des 


zen Clubs, einem blutrothen Bande im Knopfloche, auf der 
an enen, Dies hat eine ungeheure Aufregung unter den Mann⸗ 
ihren. ſelbſtgenghlec d daß die große Mehrzahl jet dee gegen 
fernung aus der 1 Hauptmann auftritt und nicht nur auf deſſen Ent⸗ 
öfung der ganzen Erderwehr dringt, ſondern auch wa rſcheinlich die Auf⸗ 
wenig fruchtbaren Boden nie fordern wird. Man ſieht hieraus, auf wie 
— Heute Abend fiel die republikaniſchen Ideen ausgeſäet find. 
ſtörungen vor. An ber 28 18 einige, jedoch nur unbedeutende, Ruhe⸗ 
das geſtern begonnene Bubenſtück een Campfaifen Ken Le 


in Kammin iſt auch zur Praxis 
und zugleich widerruflich zum 


zu vollenden und warf neuerdings Fen⸗ 


| 


des Heumarktes wurde wieder der 


einzelnen Staaten, und beſonders der größeren, nur 


ſterſcheiben ein. Die Bürgerwehr war indeß raſch zur Hand und 
mehrere der Thäter, von denen Eine in Folge von Widerſetzlichkeit 
letzungen erhielten. Auch an der ohnung des Regierungs- Präſidenten 
wurden von einem kleinen Haufen Straßenjungen einige Scheiben zer⸗ 
trümmert und hier ebenfalls der Anführer fofort verhaftet. In der Nähe 
Verſuch gemacht, mittelſt Fuhrwerks 
eine Barrikade zu errichten, jedoch durch die Polizei⸗Mannſchaft bald ver⸗ 
eitelt. — Von den vorgeſtern Abend verhafteten Perſonen wurden geſtern 
einige freigegeben, dagegen ſind Andere eingezogen worden. 5 

Trier, 28. Juni. Der Herr Biſchof Arnoldi iſt im Begriff, nach 
London abzureiſen. Er geht dahin, eingeladen vom Biſchof Wiſemann, um 
der Einweihung der neuen ſchönen katholischen Kathedrale zu London bei⸗ 
zuwohnen. Es werden dort über 50 Biſchöfe de bin 30 

. u. M. -Z. 

Leipzig, 1. Juli. Die Enthebung des M. J. P. Jordan, bisheri⸗ 

gen Lectors der flawifchen Sprache an hieſiger Univerſttät, iſt durch fol⸗ 
enden Anſchlag am ſchwarzen Bret bekannt geworden: Der zeitherige 
ecter der ſlawiſchen Sprache an der hieſigen Univerſität, M. Johann 
Peter Jordan, hat eingeſtandenermaßen an der Aufforderung zur Bildung 
eines Slawenparlaments in Prag fd) a0 ber A dieſe Betheiligung 
bei der entſchieden feindſeligen Geſinnung der ſlawiſchen Stämme gegen 
die Deutſchen durchaus unverträglich mit den genanntem . J. P. Jordan 
als ſächſiſchem Staatsangehörigen und als akademiſchem Beamten obliegen⸗ 
den Pflichten iſt, ſo hat das Königl. hohe een des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts ſich veranlaßt gefunden, ſelbigen als Lector der 
flawiſchen Sprache an hieſiger Untverfität wieder zu entheben. Leipzig, 
den 23. Juni 1848. Der akademiſche Senat. 

Heidelberg, 28. Juni. Auf der rechten Seite hat man während 
der Verhandlungen über die Centralgewalt einfach an den Grundſätzen des 
Konſtitutionalismus feſtgehalten; die einzelnen Aus weichungen und Nügn⸗ 
eirungen waren unbedeutend. Während die Linke, wenn man das linke 
Centrum zu ihr zählen will, ſich in drei Fraktionen in dieſer Frage geſpal⸗ 
ten hat, iſt die Rechte kompakter und einiger geworden. Die Vincke, 
Radowitz u. A., die bisher nic in abgeſonderter Stellung ſtanden und 
in den privaten Abendvereinen nicht geſehen wurden, traten diesmal zu und 
ſtimmten in Folge der gemachten Modifikationen und Verſtändigungen mit 
der Mehrheit. — Die beiden Fragen, worin ſich das konſtitutionelle Be⸗ 
kenntniß der Verſammlung konzentrirte, find die von der Unverantwortlich⸗ 
keit des Reichsverweſers und von ſeiner Wahl nicht blos durch die Ver⸗ 
ſammlung, ſondern unter Mitwirkung der Regierungen. Mit Recht erkannte 
man in den Gegenanträgen auf Verantwortlichkeit des Bundes direktoriums 
und auf das ausſchließliche Wahlrecht der Verſammlung rein republikaniſche 
Tendenzen. Man widerſetzte ſich dem erſteren, weil man in dieſen Zeiten 
äußerer und innerer Gefahr, in dieſen Zeiten des herrſchenden Mißtrauens 
gegen die Regierungen und des Mißtrauens der Regierungen gegen ſich 
ſelbſt eine Centralgewalt bedürfe, die den Sturm zu beſchwören auch Macht 
und Kraft hätte; eine Regierung, die regieren könne, auch ohne zu fragen, 
die raſch und zugleich ſtetig handeln könne, ohne fürchten zu müſſen, mit 
dem Fall eines Miniſteriums immer mit zu wechſeln und mit zu fallen, 
die nicht blos eine Dienerin und blindes Werkzeug wäre, eine Regierung, 
der die Verſammlung ihre eigenen Regierungsſorgen, mit denen fie die Lage 
der Dinge beläſtigt, ruhig überlaſſen könnte. Man widerſetzte ſich dem 
zweiten aus Gründen, die man aus den Augen verlor, als man die Drei⸗ 
heit aufgab, für die ſie eben ſo zwingend und gebieteriſch. ſprechen mußten, 
weil, wie die Einheit ſtark macht, ſo in unſeren Verhältniſſen Stärke nö⸗ 
thig iſt, um die Einheit zu ſchaffen und zu erhalten; weil Stärke und Kraft 
nur in der Centralgewalt ſein wird, wenn die Regierungen alle willig ſind, 
ihren Willen zu vollziehen; weil dieſe Willigkeit in den Regierungen der 
ders dann vorhanden ſein 
wird, wenn man die Empfindlichkeit der Stämme und Völker geſchont, jede 
Herabſetzung der Regierungsgewalten abgewieſen, jede Ehrenkränkung der 
Fürſten vermieden haben wird. — Schade, daß der Präfident dieſen zwei⸗ 
ten konſtitutionellen Punkt verrückt hat, indem er in ſeiner Rede in kühnem 
Griffe den Vorſchlag that, die Verſammlung ſolle den Neichsverwefer aus 
der Zahl der fürſtlichen Glieder ernennen; die republikaniſche Grenzlinie 
war damit überſchritten. Seinem Vorſchlage la übrigens ein ſehr richtiges 
Gefühl zum Grunde, das indeſſen in anderer eiſe und an anderen Orte 
feinen Ausſpruch hätte finden ſollen. War erſt beſtimmt, daß ein Einziger 
an die Spitze der proviſoriſchen Gewalt treten ſollte, ſo hätte der Prä⸗ 
ſident das Wort nehmen und auf die Lage der Sache hinweiſen können: 
die eine Seite wolle Wahl blos durch die Verſammlung, die andere blos 
durch die Regierungen. In der Mitte ſtehe der Antrag des Ausſchuſſes, 
Bezeichnung durch die Regierungen, Genehmigung durch die Verſammlung⸗ 


eit 


er⸗ 


Faktiſch liege nun die Sache fo, daß der eine zu Bezeichnende und Ge- 
nehmigende bereits in Aller Munde ſei. So wäre es wohl der Nation, 
der Verſammlung und des großen Augenblickes würdiger, wenn man allen 
Schein und Komödie vermiede, wenn man ſich erhebe, augenblicklich den 
Mann der Wahl von der Verſammlung aus zu bezeichnen, den dann die 
Regierungen durch ihre Anerkennung fofort genehmigen würden. So wäre 
das Prinzip nicht verſchoben und die Berathung mit dem würdigſten Akte 
beſchloſſen worden. 0 . 5 3” 
Frankfurt, 29. Juni. Das Geſetz zur Einführung, einer proviſori⸗ 
ſchen Centralgewalt in Deutſchland, welches in der geſtrigen Sitzung der 
Nationalverſammlung mit 450 gegen 100 Stimmen angenommen wurde, 
lautet: 1) Bis zur definitiven Begründung einer Regierungsgewalt für 
Deutſchland ſoll eine proviſoriſche Centralgewalt fur alle gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten der deutſchen Nation beſtellt werden. 2) Dieſelbe hat a) die 
vollziehende Gewalt zu üben in allen Angelegenheiten, welche die allge⸗ 
meine Sicherheit und Wohlfahrt des deutſchen Bundesſtaates betreffen; 
b) die Oberleitung der geſammten bewaffneten Macht zu übernehmen und 
namentlich die Oberbefehlshaber derſelben zu ernennen; c) die völkerrecht⸗ 
liche und handelspolitiſche Vertretung Deutſchlands auszuüben und zu die⸗ 
ſem Ende Geſandte und Konſuln zu ernennen; 3) die Errichtung des Ver⸗ 
faſſungswerks bleibt von der Wirkſamkeit der Centralgewalt ausgeſchloſſen. 
4) Ueber Krieg und Frieden und über Verträge mit auswärtigen Mächten 
beſchließt die Centralgewalt mit Einverſtändniß der Nationalverſammlung. 
5) Die proviſoriſche Centralgewalt wird einem Reichsverweſer übertragen, 
welcher von der Nationalverſammlung frei gewählt wird. 6) Der Reichs⸗ 
verweſer übt ſeine Gewalt durch von ihm ernannte, der Nationalverſamm⸗ 
lung verantwortliche Miniſter aus. Alle Anordnungen deſſelben bedürfen 
zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung wenigſtens eines verantwortlichen 
Miniſters. 7) Der Reichsverweſer iſt unverantwortlich. 8) Ueber die 
Verantwortlichkeit der Miniſter wird die National⸗Verſammlung ein be⸗ 
ſonderes Geſetz erlaſſen. 9) Die Miniſter haben das Recht, den Berathun⸗ 
gen der Nationalverſammlung beizuwohnen und von derſelben gehört zu 
werden. 10) Die Miniſter haben die Verpflichtung, auf Verlangen der 
Nationaloerſammlung in derſelben zu erſcheinen und Auskunft zu ertheilen. 
11) Die Miniſter haben das Stimmrecht in der Nationalverſammlung nur 
dann, wenn fie als deren Mitglieder gewählt find. 12) Die Stellung des 
Reichsverweſers iſt mit der eines Abgeordneten der Nationalverſammlung 
unvereinbar. 13) Mit dem Eintritt der Wirkſamkeit der proviſoriſchen 
Centralgewalt hört das Beſtehen des Bundestags auf. 14) Die Central⸗ 
Gewalt hat ſich in Beziehung auf die Vollziehungsmaßregeln, ſo weit 
thunlich, mit den Bevollmächtigten der einzelnen Regierungen in's Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. 15) Sobald das Verfaſſungswerk für Deutſchland 
vollendet und in Ausführung gebracht iſt, hört die Thätigkeit der proviſori⸗ 
ſchen Centralgewalt auf. f ö 
Frankfurt, 30. Juni. Bei der neuen Wahl in der heutigen Sitzung 
der Naitonalverſammlung wurde Heinrich v. Gagern mit 399 Stimmen 
wieder zum Präſidenten, von Soiron mit 359 Stimmen zum Vice⸗Präſiden⸗ 
ten und von Andrian mit 277 Stimmen zum zweiten ee 


gewählt. ö 5 (Aach 
Oeſterreich. 

Wien, 29. Juni. Ueber die Inſtruktionen, welche der dem Miniſter 
des Aeußeren von Innsbruck hierher gefolgte päpſtliche Nuntius Morichini 
in Betreff der Pazifikation Italiens vom heiligen Vater erhalten hat, er⸗ 
fährt man aus offtzieller Quelle Folgendes: Der heil. Vater hat dem Mon⸗ 
ſeigneur Morichim blos einen mündlichen Gruß und Segen für Ihre Maj. 
den Kaiſer und die Kaiſerin mit der flehentlichen Bitte mitgegeben, der 
Kaiſer möge dem ſchönen Italien den Frieden ſchenken und alle Provin⸗ 
zen, ſo weit die italieniſche Zunge reicht, durch ſeine Truppen 
räumen laſſen und freigeben. Wir ſind im Stande, für dieſe Mit⸗ 
theilung des Herrn Morichini bürgen zu können, Der Eindruck, den dieſer 
Vorſchlag des heil. Vaters auf das große Publikum machen dürfte, würde 
vielleicht den Herrn Abgeſandten mehr überraſchen, als dieſe Forderung 
unſere Diplomaten überraſcht hat. Brest. 3.) 

Prag, 28. Juni. Der Belagerungszuſtand unferer Stadt hat noch 
kein Ende erreicht und dürfte auch, wie die Sachen jetzt ſtehen, noch län⸗ 
gere Zeit fortdauern. Noch immer trägt die Phyſiognomie derſelben den 
nämlichen unheimlichen Ausdruck, wie vor dem Beginne des Straßenkampfes. 
Die ezechomaniſche Partei, zwar unterdrückt, doch nicht zum Tode verwun⸗ 
det, hat ihre Pläne zur Errichtung eines von Deutſchland völlig unabhän⸗ 
gigen Czechenreichs noch lange nicht aufgegeben, ſondern ſucht eine zweite, 
aber viel größere Schilderhebung gegen die Deutſchen und namentlich gegen 
das Oeſterreichiſche Gouvernement ins Werk zu ſetzen. Emiſſare durch⸗ 
ſtreifen das Land nach allen Richtungen, ſtreuen aufwiegleriſche Proklama⸗ 
tionen unter das Landvolk und ſuchen daſſelbe durch Vorſpiegelungen, welche 
ans Fabelhafte grenzen, für ihre Sache zu gewinnen. Wenn ſich nun auch 
Fälle ergeben haben, in denen es den genannten Herren nicht eben zum 
Beſten erging, ſo würde man ſich ſehr täuſchen, wolle man hieraus auf 
die allgemeine Stimmung der ezechiſchen Bevölkerung ſchließen. Wer um 
die ſpeialen Verhältniſſe des böhmiſchen Bauernſtandes einigermaßen weiß, 
wird zugeben, daß ſie nicht auf das glänzendſte beſtellt ſind und daß Ver⸗ 
heißungen großer materieller Vortheile einen Funken bilden, der auf dem 
Lande überall hinreichenden Zündſtoff findet. Etwas Gutes hat der offene 
Ausbruch der nationalen Feindſeligkeiten in Prag dennoch bewirkt, es iſt 
dieſes das Erwachen der deutſchböhmiſchen Bevölkerung, welche ſich all⸗ 
mälig aus ihrer zeitherigen Lethargie zu erheben ſcheint, ſich inniger anein⸗ 
ander anſchließt und ein mehr entſchiedenes Benehmen offenbart. So lange 
die Czechomanen ſich nur auf einen unblutigen Terrorismus beſchränkten, 
war ein großer Theil der Deutſchböhmen noch unſchlüſſig, ob es gerathener 
ſei, ſich nur als Böhmen oder als wirkliche Mitbürger des Deutſchen Ge⸗ 
ſammtvaterlandes zu betrachten. Die Pfingſtereigniſſe haben dieſen Zweifel 
nun endlich beſeitigt und den Anſchluß an Deutſchland herbeigeführt. — 
Wir erwarten mit jedem Tage neue Truppenſendungen. Vielleicht genügt 
der Anblick einer impoſanten Militairmacht, um die Auſwiegler ihren Pla⸗ 
nen abwendig zu machen. 5 

rag, 29. Jun. Die „Prager Zeitung“ vom heutigen Tage ent- 
hält ein Publikandum des Gubernialpräſtdenten Grafen Thun, in welchem 
er auf Befehl des Kaiſers den proviſoriſchen Regierungs⸗Rath für aufge⸗ 
löſ't erklärt. Ein anderes Publikandum Pt den National⸗Ansſchuß auf. 

Peſth, 25. Juni. Bei den vorgeſtern gefänglich eingezogenen Advo⸗ 
faten Sztajakovich hat man wichtige Briefſchaften gefunden, worunter 
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auch welche von dem Fürſten Miloſch, deſſen geheimer Agent er eweſe 
Aus Agram find hier Nachrichten e nach e Fur. 
tigen Studenten gegen den Anſchluß an Oeſterreich ſich erklärten und die 
ungariſchen Kokarden aufſteckten. Sie hatten fur ein füdſlawiſches Reich 
geſchwärmt, deſſen Hauptſtadt Konſtantinopel fein ſollte, aber zu einer Rüſt⸗ 
kammer der Wiener Camarilla wollen ſie ihr Vaterland nicht herabwürdi⸗ 
gen laſſen. Dagegen fährt das Volk fort, ſich zu rüſten und zu ſammeln. 
Wenn indeß die fetzige Begeisterung der Ungarn ausdauert, ſo werden fie 
die Illorter erdrücken. Von dem baranger Comitate wurde die Mobil- 
machung von 7000 Nationalgarden verlangt, es ſtellt aber 37,000 Mann. 
Der Biſchof von Fünffirchen hat ſich erboten, feine Weine dieſen Kriegs⸗ 
leuten die Halbe um einen Kreuzer verkaufen zu laſſen. Es iſt dies übri⸗ 
gens der einzige eömiſch⸗katholiſche Biſchof, der für die neue Ordnung der 
Dinge keine Antipathie gezeigt. Die übrigen fahren fort, die katholiſche 
Kirche in Gefahr zu erklären und das gläubige Volk zu beunruhigen. — 
Ueber die Aufnahme des Banus Jellachich in Innsbin & spricht ſih bier 
die entſchiedenſte Unzufriedenheit gegen das Miniſterium aus welch 2 ſich 
hinters Licht fuhren laſſe und Ungarn an den Rand des Verderbens bein e 
Im Radikalklub werden die hefligſten Reden gegen den Erzherzog Fan 
Karl geführt, welcher durch ſeine geheimen Conferenzen mit Jellachſch keins 

415 3 Jellachich feine 
Thronfolgerſchaft compromittire ꝛc. 

Peſth, 27. Juni. Aus Temeswar ſind geftern hier neue beunruhi⸗ 
gende Nachrichten eingegangen. Unter Anführung von Georg Stanimirovich 
und Nopakovich rückten 700 Aufſtändiſche am 23. Juni gegen die Stadt 
Weißkirchen und forderten den dortigen Oberſt⸗ Lieutenant Dreihahn zur 
Unterwerfung auf. Dieſer übergab ihnen ohne allen Widerſtand die Stadt 
mit 3 Kanonen, 215 Schießgewehren, 30 Etr. Pulver und einer Kompagnie 
Soldaten. Der Oberſt⸗Lieut. Dreihahn wird des Verraths beſchuldigt, in⸗ 
dem er auch 1200 Nationalgardiſten hätte aufbieten können. Von Weiß⸗ 
kirchen rückten die Aufſtändiſchen am 24. Juni gegen Werſchetz bei Temes⸗ 
war, wo am 25. Juni ein Treffen erwartet wurde. Georg Stanimirovich 
iſt aus Serbien, und in ſeinem Trupp waren auch die meiſten aus Belgrad 
herübergekommenen Aufwiegler. Schon früher plünderte ein ſolcher Haufe 
in Titel im Cſaikiſten⸗Bezirke. Dagegen lauten die Nachrichten aus Kar⸗ 
lowitz und Neuſatz erfreulicher. Ein ſehr großer Theil der eſaikiſtiſchen, 
kroatiſchen und flawoniſchen Grenzer und Bauern haben in Folge der Kö⸗ 
niglichen Proklamationen die Lager bei Karlowitz und in den ſogenannten 
römiſchen Schanzen verlaſſen und ſind nach Hauſe gegangen. Der König 
hat neuerdings eine Proklamation an die Eſaikiſten gerichtet, in welcher er 
ihnen ſtreng befiehlt, die in Titel weggenommenen Kanonen und Waffen 
zurückzuſtellen und ruhig nach Hauſe zu gehen. In Neuſatz ſoll die unga⸗ 
riſche Fahne wehen. Der Banus von Kroatien, Baron Joſeph Jellachich, 
welcher am 20. Juni Innsbruck verlaſſen, ſoll in Agram eingetroffen ſein, 
der Agitator Dr. L. Gaz dagegen die Flucht ergriffen haben. (W. 3.) 

Innsbruck, 26. Juni. Ein Bericht des Generals v. Welden aus 
Treviſo vom 24. Juni iſt heute hier eingetroffen. Er enthält nähere 
Angaben über die Cernirung von Venedig und die Meldung, daß 
mehre Fahrzeuge der Venetianer durch ein wohl gerichtetes Geſchützfeuer 
der Brigade Liechtenſtein bedeutenden Schaden gelitten. Von der Haupt⸗ 
armee iſt nichts Neues zu hören. Die Sage geht, daß die Feinde einen 
vereinigten Angriff auf die Tiroler Gebirgspäffe zu unternehmen 
vorhaben. — Officiellen Nachrichten vom 23. Juni. zufolge hat Feldmar⸗ 
ſchall Graf Radetzky ſich bewogen gefunden, in den unterworfenen Städten 
der venetianiſchen Provinzen und der Terra ferma, fo lange der Kriegs⸗ 
ſtand dauert, die Guardia eiviea aufzulöfen und die Bevölkerung zu ent⸗ 
waffnen, da bei dem üblen Geiſte, welcher ſich trotz aller Unterwerfungs⸗ 
form fortwährend im Venetianiſchen zeigt, eine zweite bewaffnete Macht 
neben der Kaiſerl. Armee nicht geduldet werden kann. Die Weſtſeite von 
Venedig auf der Terra ferma von Porto grande über Meſtre bis Fuſina 
iſt vom Kaiſerl. Reſervecorps eingeſchloſſen, dagegen hat General Pepe 
ſich mit 6000 M. Neapolitanern nach Venedig geworfen, 3.) 

Däne mark. 

Kopenhagen, 27. Juni. Die Ueberſchiffung der Schwediſchen 
Truppen nach Malmö dauert fort. Bei Aſtadt will man am 14. eine 
Ruſſiſche Flotte von 6 Linienſchiffen und 9 Fregatten geſehen haben, die 
zufammen 19,000 Mann Landun gstruppen an Bord haben ſollen. — Bei 
Chriſtianſand erſchien eine Kriegsf regatte, die man für eine Ruſſiſche hielt. 
In dem Norwegiſchen Stort hing hat ſich jetz eine Oppoſition von 70 ge⸗ 
gen 30 Stimmen gegen das Miniſterium gebildet. (H. u. Sp. Ztg.) 

Frankreich. N 

Paris, 28. Juni. Man iſt ſehr zufrieden mit Cavaignaes Konſeil⸗ 
Präſidentſchaft. Man ſpricht von folgendem Miniſterium: Inneres, Se⸗ 
nard; Finanzen, Goudchauf; Krieg, Lamoricière; Marine, Vernonhae St. 
Maur oder Laeroſſe; Handel, Tourret (de [Allier); öffentliche Arbeiten, 
Recurt oder Faure; öffentlicher Unterricht, Carnot. Baſtide und Bethmont 
behalten die auswärtigen Angelegenheiten und Juſtiz. General Changar⸗ 
nier, der eben eingetroffen, iſt zum Kommandanten der Nationalgarde be⸗ 
ſtimmt. General Bedeau ſoll Gouverneur von Paris werden. Dufaure 
wird zum Präſidenten der Nationalverſammlung vorgeſchlagen werden. —— 
Nach der Stärke der Inſurgenten zu ſchließen, mochten ſie wohl 45 bis 
50,000 Mann zuſammen zählen. Ihr ſtrategiſcher Plan war ausgezeichnet. 
Sie hatten Ueberfluß an Munition und Waffen, und ſo kann es nicht wun⸗ 
dern, daß ſie ſich des Sieges ſicher glaubten. An der Barriere Rocher 
chouart fand ſich eine Feuerſpritze vor, die voll Schwefelſäure war, ls 
den anſtürmenden Truppen ins Geſicht zu ſchleudern. Daneben a 
15 große blecherne Flaſchen mit Terpentin⸗Eſſenz. Die u 0 7 us 
ſurgenten waren furchtbarer Art und darum ben be 1 1 0 RR 
geln find ausgeſchnitten worden, die aus Eiſenſtücken beftanden, durch welche 
ein ſpitzer Kupfernagel geſchlagen war; dadurch wurden alle Wunden faſt 
tödtlich. Die Militair⸗Kommiſſion ſitzt permanent. Sie beſteht aus den 
Inſtruktionsrichtern und den Kapitains des Generalſtabs der Linie und der 
Nationalgarde. Drei Kategorien ſind gebildet. 1) Jene, die ihre Theil⸗ 
nahme am Kampfe eingeſtehen und gegen welche ſchwere Anklagen vorlie⸗ 
gen; 2) jene, die angeblich gezwungen worden, ſich den Inſurgenten anzu⸗ 
ſchließen; 3) jene, welche zufällig unſchuldigerweiſe verhaftet worden und 
von glaubwürdigen Perſonen zurückgefordert werden. Gleich nach dem 
Verhör der Gefangenen werden fie in die Gefängniſſe und Forts abgeführt. 
Man iſt des Weibes habhaft geworden, die mit eigener Hand fünf mobilen 
Garden die Köpfe abgeſchnitten. Das Ungeheuer wurde unter dem Zulauf 
des Volkes abgeführt. Sie ſchien noch von tobender Mordwuth beſeſſen 


. 
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zu fein. Die Nationalgarde von Belleville und Villette 5 heute entwaff⸗ 
net worden. Auf mehreren Trikolorfahnen, die von den Barrikaden weg⸗ 
genommen, ſah man einen Hammer abgebildet. Er ſollte als Zeichen die⸗ 
nen, daß man Alles vernichten wolle. Gegen 25,000 Gewehre ſind ſchon 
weggenommen worden. — General Oudindt iſt von der Alpenarmee hier 
eingetroffen. — Welche Maſſe von Geld ausgetheilt worden, mag aus der 
Thatſache hervorgehen, daß man bei den verwundeten Inſurgenten, die 
allein in dem Hospital de la pitie aufgenommen worden, 159,000 Frs. ge= 
funden hat. f . ; 
— Die Zeitungen enthalten eine Nachleſe von einzelnen Zügen, perſön⸗ 
licher und lokaler Art, die zunächſt nur für das Innland Intereſſe haben; 
zugleich geben ſie auch alle den Empfindungen einen Ausdruck, von welchen 
die unermeßliche Mehrzahl der Pariſer Bevölkerung wie der in den Pro⸗ 
vinzen erfüllt iſt. Kann die Freude auch keine laute und ſtürmiſche fein 
nach einem Kampfe von dieſer Hartnäckigkeit, in dem ſich alle Schrecken 
des Bürgerkriegs in ungeheurem Maßſtabe zeigten, ſo iſt doch von Allen 
der Alp hinweggewälzt, der in den letzten Tagen jeden Mann von Einſicht 
und Patriotismus drückte. Es galt hier nicht den Sieg oder die Nieder⸗ 
lage einer Partei oder einer Regierungsform; es war vielmehr jede Re⸗ 
gierungsform, jede Geſtalt der politiſchen Entwickelung ernſtlich in Frage 
geſtellt, es war die Freiheit, das Recht, die Sitte und die Ordnung drei 
Tage lang in Gefahr, der brutalſten Tyrannei zu verfallen. Der Aus⸗ 
angspunkt der letzten Inſurrektion, wenn fie ſiegte, war im glücklich ſten 
Falle, um mit einem unſerer Parlamentsredner zu ſprechen, „hörhftens der 
Bürgerkrieg“; im unglücklicheren und wahrſcheinlicheren Falle ein Chaos 


ohne Ende, in dem unendlich. Vieles und Treffliches zu Grunde ging, 


nichts Gutes gedieh. Das fühlten auch alle wur denen es um einen 
Staat, um eine geordnete Geſellſchaft überhaupt noch 55 thun iſt; die 
legitimiſtiſchen, die orleaniſtiſchen und die republikaniſchen Blätter von La⸗ 
martines, Marraſts und Ledru Rollins Farbe reden heute ganz dieſelbe 
Sprache; alle fühlen gleich lebhaft, daß in einer ſolchen Kriſis, wo das 
Vaterland mit ſeinen höchſten Gütern bedroht iſt, eine Parteimeinung 
nicht mehr exiſtiren kann. Die Worte, die der National heute ausſpricht, 
werden von den Organen aller Parteien unterſchrieben. Die geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung, ſagt er, iſt von den Kugeln der Inſurgenten nicht getroffen 
worden und konnke nicht davon getroffen werden; von der ruhigen und 
friedlichen Verhandlung, von dem natürlichen Fortſchritt der Geiſter er⸗ 
warten wir die Verbeſſerungen und geſetzlichen Reformen. Ob dies ſobald 
geſchehen wird, wie das Organ A. Marraſt's hofft, iſt freilich eine andere 
Frage; die letzte Kriſis hat zwar manches Hinderniß weggeräumt, aber ſie 
hat mit manchen Illuſionen auch manche Grundſätze der Revolution vom 
24. Februar begraben. Man muß nun die Koketterie mit dem Proletariat, 
dem man Brod verſprach und erſt Redensarten, dann Kartätſchen dafür 
ab, einmal abſtreifen, die koſtſpieligen und blutigen Doktrinen der Louis 
Blanc'ſchen Staatsweisheit entſchieden fallen laſſen, man muß jetzt, nach⸗ 
dem der gefährlichſte Feind überwunden iſt, auch ſeine Tüchtigkeit im Han⸗ 
deln und Organiſiren zeigen. Der Mittelſtand, der ſich mit Heroismus 
geſchlagen hat, die Provinzen, deren Haltung und Theilnahme den Kampf 
entſchied, werden nicht umſonſt geſiegt haben wollen; die Armee auch 
nicht. Die Unfruchtbarkeit einer Gewalt, wie ſie das Direktorium 
der Fünf in überraſchend kurzer Zeit an den Tag legte, enthält die 
Nothwendigkeit, es mit einer anderen zu verſuchen; ob wohl Frankreich, 
wenn ſich jetzt der Mann fände, der mit etwas diktatoriſchem Gebot, mit 
etwas Despotismus zugleich Ordnung und Geſetz zurückführte, Handel und 
Kredit neu belebte, dem Advokatenregiment mit friſcher ſchöpferiſcher That⸗ 
kraft entgegenträte, ob wohl Frankreich für dieſen Mann, auch wenn er 
nichts als ein Soldat wäre, nicht gern das republikaniſche Spielzeug, wo⸗ 
mit man es ſeit vier Monaten ſehr koſtſpielig amüſirt hat, hingäbe? Zum 
Glück für die junge Republik wachſen die Cromwelles und Bonaparte's 
nicht fo auf den Bäumen; ſonſt hätten das moderne Rom und feine Frei⸗ 
heit ſehr bald „ihren Käufer gefunden!“ — Ueber den Anblick, den Paris 
in den letzten Tagen geboten hat, bemerkte ein Blatt: das allgemeine Aus⸗ 
ſehen iſt das einer ungeheuren Stadt, deren Bevölkerung plötzlich ver⸗ 
ſchwunden iſt. Ueberall zeigt die unendliche Leere der Straßen, der Quais 
und Boulevards nur Stillſchweigen und Einſamkeit. Die Stille iſt nur 
durch das traurige Knallen des Gewehrfeuers und das Rollen des Kano⸗ 
nendonners unterbrochen. Ueberall ſind Soldaten, Bürger in Uniform, 
Reiter und Kanoniere die einzige Bevölkerung, die ſich zeigt. Das ganz 
militairiſche Bild iſt eigenthümlich belebt durch die Anweſenheit der Na⸗ 
tionalgarden aus den Departements, Garden aus den Städten und vom 
Lande, in glänzenden Uniformen und in Bauerkitteln. — Von geſtern Abend 
“Uhr an war die Ruhe in ganz Paris hergeſtellt, und man durfte die 
Fenſter öffnen, auf den 1 herumgehen, die ganze Bevölkerung ath⸗ 
mete auf, und bald bot die Stadt das bewegteſte Bild dar. — Mit An⸗ 
bruch der Nacht begann das Fortſchaffen der Haufen von Leichen, die überall 
noch auf den Kampfplätzen lagen. Große Frachtwagen, von Kavallerie 
eskortirt, wurden mit den Leichen beladen und fortgeführt.” — Um 7 Uhr 
Abends verließen zwei große Poſtwagen der Meſſageries Royales mit ge⸗ 
ſchloſſenen Jalouſien und von drei Eskadronen Küraffieren eskortirt, die 
Prafektur und nahmen den Weg nach Vincennes. Sie enthielten wahr⸗ 
ſcheinlich die bedeutendſten Gefangenen. Das Gerücht wiederholt ſich, daß 
mehrere Perſonen, die eine hohe Stellung in der Geſellſchaft einnehmen, 
im Louxembourg verhaftet find, man nennt darunter einen Herzog und zwei 
Gräfinnen des Faubourg St. Germain, die Geld an die? 
ten, um ſie für Heinrich V. zu ge 
iſt heute Nacht an den Folgen ſeiner Wunde geſtorben. 230 
Paris, 29. Juni. Die ſo blutig hergeſtellte äußere Ruhe wird durch 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln geſchützt und der Belagerungszuſtand dauert 
ort. Die Straßen in den nicht inſurgirt geweſenen weſtlichen und innern 
Theilen von Paris füllen ſich wieder mit der Bevölkerung; die Boulevards 
ſind voller Menſchen, darunter viele Frauen, meiſt in voller Toilette, die 
ſich den Reſt des Kriegsſchauſpiels anzuſehen kommen. Denn noch ſtehen 
an allen Straßenecken Schildwachen zur Erhaltung der Ordnung, noch 
campiren Soldaten und zum Theil von fern herbeigeeilte Nationalgarden 
der Provinzen auf den Straßen. So ſicher ſcheint aber die Ruhe noch 
keineswegs bergeſtellt, als die Executivgewalt verkünden läßt. Denn nicht 
allem daß die Auslieferung der Waffen von Seiten der Inſurgenten nur 
geiwengen vor ſich geht, fo ſteht auch feſt, daß ein Theil derſelben den 
don ihnen zu einer flarfen Feſtung ungeſchaffenen Raum der Vorſtädte 
gur geräums hat, um ſich in die nächſte Umgebung außerhalb Paris zwiſchen 
Romainoille und Bellebile zurüctzazehen; J 8000 Mann sollen ſich in 


{ ‚Mobile vertheil⸗ 
gewinnen. — Der Erzbiſchof 5 Paris 
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das Gehölz von Vincennes geworfen haben, und zwei Cavaleriere imenter 
ſind ausgerückt, um die Vereinigung der Inſurgenten im freien Felde zu 
verhindern. s 11188 . UFER 4 

— Der Maire von Paris hat geſtern ein Decret 


erlaſſen; won 3 
bis auf weitere Befehle jeden Abend alle Häufer von ' 3 


Paris beleuchtet 


ſein müſſen. Die Nationalgarden ſollen an den Straßenecken ihrer ver⸗ 


chiedenen Bezirke bleiben und allnächtlich patrouilliren. Die Circulation 
ſoll jedoch nur in den Stadttheilen gehemmt ſein, wo dies die Umſtände 
durchaus nöthig machen. 

— Im Hotel des Marſchall Soult war in den letzten Tagen eine 
Tafel von 36 Gedecken gleichſam in Permanenz. Von halber zu halber 
Stunde folgten ſich Offiziere und Soldaten, um dort ſich zu reſtaurtren. 

Paris, 29. Juni. Die Hauptſtadt genießt der theuer erkauften 
Ruhe; die Nationalberſammlung organiſtrt die Handhabung und Wahrung 
derſelben von neuem. — Das letzte Gefecht mit aus Paris verſprengten 
Arbeitern hat in der Nacht zum 28. Juni. im Gehölz von Boulogne ſtatt⸗ 
gefunden, wo General Lamoricisre 600 Gefangene machte. Der Aufſtand 
hat unſtreitig eine ſehr ſtarke ſoeialiſtiſche Färbung gehabt. Im Faubourg 
St.⸗Antoine hat man rothe Anſchläge gefunden, die nach dem Siege den 
wahren Demokraten Reichthümer verſprechen, die Niederlage aber werde 
den Brand und die Zerſtörung der Vorſtadk zur Folge haben. Auf andern 
heißt es: „Wir wollen die demokratiſche und ſociale Republik! 
die wahre Volksſouverainetät! Alle Bürger einer Republik dürfen und 
können nichts Anderes wollen!“ Man nimmt an, daß ein Fünftel oder 
zum wenigſten ein Sechstel der Arbeiter der Nationalwerkſtatten auf den 
Barrikaden geſtanden, doch ſind einige Werkſtätten ganz friedlich geblieben. 
Andere dagegen ſind 
theilweiſe haben ihre eignen Brigadiers ihnen ihren Sold auf den Barrica⸗ 
den ausgezahlt. a i 


Italie u. 


Nom, 20. Juni. Geſtern Abend ſammelte ſich plötzlich ein Häuflein 
welche Anfangs von ihrer Beſtimmung ſelbſt 


von Fackeldemonſtranten, 
Nichts wußten, dann aber in lautes Geſchrei: „Viva Mamiani! Morte agli 
Oscurantisti!“ ausbrachen. Das Miniſterium 
ſtern bedeutend gewackelt, war aber auf's Neue 
ſache liegt nahe. Die erneuten Kriegsanſtrengungen, 
betrieben und vorbereitet werden, moͤgen den Papſt 
haben. Als man ihm mit der Zumuthung kam, abermals Millionen auf 
Kirchengüter zu hypotheciren, ſoll er feinen ſonſt unerſchütterlichen Gleich⸗ 
muth verloren haben und, wie ſich das Volk ausdrückt, geradezu wuthend 
geworden ſein. Außerdem iſt der Plan, 20,000 Mann aufzuſtellen, unaus⸗ 
führbar. Auch ſcheint man ſchon darauf verzichtet zu haben, dieſelben im 
Kirchenſtaat aufzubringen, 
len und Schweizern die 


welche durch daſſelbe 


hört man nicht mehr mit jenem Unge 

dringen, ſondern man ſcheint ſich in den 
reich das Venetianiſche behalte und die 
Andere zeigen ſich ſelbſt dahin willig, daß das ganze Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
niſch Königreich bei dem Hauſe Oeſterreich bleibe, aber in das Verhältniß 


auf die gänzliche Räumung Italiens 


Wir wollen 


brigadenweiſe mit rothen Fahnen ausgezogen, und 


Mamiani hatte nämlich ge⸗ 
befeſtigt worden. Die Ür⸗ 


nicht wenig erſchreckt 


und es iſt daher von der Anwerbung von Po⸗ 

Rede. — Die öffentliche Meinung hat übrigens 

äußerſt raſch umgeſetzt, wie der ach Seit der Kapitulation von Vicenza 
tüm 


Gedanken zu finden, daß Oeſter⸗ 
Lombardei an Karl Albert abtrete. 


freier und unabhängiger Staaten eintrete. Das find freilich Privatmitthei⸗ 


lungen, denen man nur im vertraulichen Geſpräch begegnet, früher hätte 
man nach ſolchen Vermittlungsvorſchlägen aber ſelbſt in den vertrauteſten 
Unterhaltungen vergebens geſucht. Auch kommt jetzt nach und nach Ra⸗ 
detzko mit feinem Feldherrntalent zu Ehren, und es iſt für die nationale 
Pſychologie ſehr intereſſant zu ſehen, wie man ſich von einer Selbſttäu⸗ 
ſchung in die andere überzuſtedeln verſteht. Der Volkscharakter offenbart 
ſich bei ſolchen Uebergängen am Allerdeutlichſten. Er läßt dieſelben Schwä⸗ 
chen wahrnehmen, die man an Individuen täglich bemerken kann. Man 
lernt ſich in das Unvermeidliche finden und weiß dieſe Gewöhnung wohl 
gar noch als das Reſultat einer geheimen Neigung darzustellen. Dabei iſt 
freilich nicht zu leugnen, daß, wenn Oeſterreich früher fo edelmüthig ver⸗ 
fahren wäre, wie es ſich jetzt großmüthig zu erweiſen anfängt, der Deut⸗ 


ſchenhaß bei den Italienern nie jene bedrohliche Höhe erreicht haben würde. 


Denn dieſe Milde des Verfahrens bei einer fo undermeidlichen 
gefahr, wie fie war, in welcher ſich die roͤmiſchen Truppen in und bei 
Vicenza befunden hatten, hat ſelbſt unfere bethörteſten 80 808 überraſcht. 


Laut Privatnachrichten aus Rom vom 19. Juni hatte 
nachdem ihm ſeine Umgebung in Folge des Falles von Vicenza vorgeſtellt, 
das Anſehen der Religion leide unter der Theilnahme päpſtlicher Truppen 


am Kriege, dem Miniſter des Auswärtigen erklärt, daß er ſich gezwungen 


ernichtungs⸗ 


der Papſt, 5 


5 


ſehe, die Geſchäfte des auswärtigen Departements künftig durch einen 


Kardinal verſehen zu laſſen. 17 
die Nachricht verbreitet, ſämmtliche ? 
reſpondent beſorgt bedenkliche Folgen. 

Neapel. Die Sache der Bourbonen 
der Rückſchlag, welchen die kürzlich ausgeführte, grauſame Unterdrückung 
der liberalen Partei, hervorgerufen hat, iſt ungeheuer. Der offene Auf- 
ſtand hat bereits die Grenzen von Kalabrien überſchritten; 


K.) 


teſtirt das Volk gegen die neuen Wahlen. In Neapel ſelbſt entwickelt die 
Winkelpreſſe die größte Thätigkeit, und doch wird fie 
heit der verantwortlichen Blätter unnütz gemacht. 
wendet man ſich an die That des Volkes. 
daher in kürzeſter Zeit zu erwarten. Der König verlä 
mehr. Die in 0 
fällige Auszahlung der Staatsſchuld geradezu den Bankerott bloßlegen wird. 
Ind doch ſoll Pronio Befehl erhalten haben, Meſſina von neuem zu 
beſchießen. — Eine Korrespondenz der Epoea vom 13. Juni beftätigt die 
Niederlage der Königlichen Truppen in Kalabrien. 


Großbritannien. N 
Alle 


Mitgliedern. nicht we 
neue Clubs in Limirick eröffnet, und der Sonntag iſt zu einer Verſamm⸗ 
lung der ſtreitbaren Männer auf der berühmten Weiſe von Donnybrook 


ſteht hier hart an dem Abgrundz 


faſt durch die Kühn⸗ 
ht. In offener Oppoſition 
Ein dere den deſſelben iſt 

t den Palaſt nicht 
inanzen ſind ſo erſchöpft, daß die am Ende dieſes Monats 


Berichte aus Dublin beſtätigen die außerordentliche Ver⸗ 
mehrung der Conföderirtenelubs und das ſcharenweiſe Zuſtrömen von 
Am Sonnabend (24. Juni) wurden nicht weniger als ſechs 


habe ſich am Morgen des 19. Juni 
einiſter hätten abgedankt. 15 er Kor⸗ 


Chieti und 
Apuila haben ſich ihm angeſchloſſen, und die Abbruzzeſen verlaſſen die 
Königlichen Fahnen, um ſich mit den Ihrigen zu vereinen. Ueberall pro- 


beftimmt, um die am letzten Sonntag begonnene Einzemhnung der Bewoh⸗ 
ner der Grafſchaft Dublin in die Reihen der irländif chen Nationalgarde 
zu beendigen. Wie die Sachen jetzt ſtehen, hat es alle Wahrſcheinlichkeit, 
daß, ehe die Aernte reif ift, Smith O' Brien's Plan vernirklicht und Irland 
ein paar Hunderttauſend Mann Bewaffnete aufzuweiſen hat, die zu jedem 
verzweifelten Unternehmen exereirt und bereit ſind. 

—— —— men) 


Couſtitutioneller Verein. 


Sitzung, 30. Juni. 1) Der Vorſitzende Maſche verlas die Schreiben 
von Regenwalde und Gollnow, wonach ſich die dortigen Vereine als Zweigver⸗ 
eine dem unſrigen angeſchloſſen haben, 2) Herr Lemonius theilte die neueſten 
Nachrichten über Dänemark und Italien mit; nach den erſten mehrt ſich die Aus⸗ 
ſicht auf endlichen Friedensſchluß, den Stettin ſehr wünſcht, aber auch hofft, daß 
er ehrenvoll ſei. Die ruhige Haltung und die ſelbſtverläugnende Fügung in die 
ſchweren Verluſte, welche die Stadt Stettin und namentlich ſein Handelsſtand 


beweiſ't, verdient gewiß die vollſte Anerkennung jedes Preußen, ja jedes Deut⸗ 


ſchen. 3) Maſche berichtet kurz über die allerneueſten Ereigniſſe in Paris. 4) 
Ueber die Zuſammenſetzung der erſten Kammer. Nachdem Maſche die bereits 
früher mitgetheilten Beſchlüſſe des Vereins über das Zweikammerſyſtem und deſſen 
Nothwendigkeit kurz wiederholt hatte, legte Jungklaaß ſeine Anſicht über die 
erſte Kammer in ausführlicher Darſtellung vor. Dieſe enthielt in der Hauptſache 
dies, was im leitenden Artikel dieſer Zeitung vom iſten d. M. geſagt ift, und 
was wir einer ſpäteren Fortſetzung vorbehalten. Seine Anſicht über die Zuſam⸗ 
menſetzung der wählbaren Mitglieder war in der Hauptſache folgende: Jeder 
Cenſus ſei zu verwerfen, die Wahl müſſe ganz frei fein, das geſchenkte Vertrauen 
ſei die einzige Bürgſchaft für die Tüchtigkeit der bedeutenden Mehrheit auch dieſer 
Kammer. Es komme auch hier, wie bei der zweiten Kammer, alles auf die 
Wähler an und auf ihre Befähigung. Wähler ſollten ſein die größeren Colle⸗ 
gien, welche im Staate Geltung und Anſehn hätten, vorausgeſetzt, daß auch ſie 
aus einem liberalen Wahlgeſetz hervorgegangen ſeien und ſich der größten Unab⸗ 
hängigkeit erfreuten, alſo z. B. die Magiſtrate der großen Städte, die Mitglieder 
der Akademie der Wiſſenſchaft, die höheren Gerichtshöfe, die Univerſitäten und 
Akademien u. ſ. w., ja auch die Regierungen, dieſe letztern beſonders aus dem 
Grunde, damit das Volk ſich überzeugen könne, welcher Geiſt in dieſen Behörden 
wallte und damit bei den Geſetzen die Männer mitſprächen, welche aus langer 
Erfahrung wüßten, in wie weit die Ausführung der neuen Geſetze möglich ſei, 
auch würden ſie ſich der Motive der früheren Geſetze klar bewußt ſein. — Da er 
ſeine Gedanken faſt ganz extempore habe verlegen müſſen, ſo bat J. ſchließlich um 
Ergänzung ſeiner Vorſchläge. H. Graßmann erklärte ſich darauf ebenfalls für 
die Aufnahme ſämmtlicher Prinzen und mediatiſirten Fürſten in die Kammer, ver⸗ 
warf ebenfalls den Cenſus. Er wollte beſonders die Stabilität und das confer- 
vatibe Element in der erſten Kammer vertreten haben. Die Mitglieder derſelben 
ſollten theils vom Könige, theils vom Volke gewählt werden, und zwar auf 
Lebenszeit mit einem feſten Gehalt als Pairs, um ihre Unabhängigkeit zu ſichern. 
Gegen einen ſtändiſchen Unterſchied erklärte er ſich. v. Tippelskirch: Alle Prin⸗ 
zen und mediatiſirten Fürſten gäben höchſtens 90 Mitglieder der Kammer; 250 
ſeien aber zu wünſchen. Die Mehrheit ſei alſo zu wählen. Die circa 333 Kreiſe 
des preußiſchen Staats ſollten doch durch ihre Kreisverordnete, nach feiner Mei⸗ 
nung, die Volkskammer wählen; die Provinzialverordneten (ſolcher Spitze bedürf⸗ 
ten wir, um nicht in die unglückliche franzöſiſche Präfekturwirthſchaft zu verfallen) 
ſollten die andere Kammer wählen. Die Provinzialverordneten dachte ſich der 
Redner aus Gutsbeſitzern, Stadt⸗ und Landabgeordnete zuſammengeſetzt. Die 
Zahl der Deputirten, welche die einzelnen Provinzen in die erſte Kammer ſchickten, 
wollte er nach der Bevölkerung berechnet wiſſen, ſo daß die mediatiſirten Fürſten 
den Provinzen, bei denen welche wären, mit angerechnet würden. Schranken der 
Wählbarkeit und Diäten oder Gehalt verwarf er. Lemonius erinnerte an 
Cannings Grundſätze und an das Gleichniß von 2 Herzkammern. Sitz in der 
erſten Kammen ſollten haben Prinzen, mediatiſirte Fuͤrſten, reiche Grundbeſitzer 
und Gelehrte mit Gehalt, und ſo das ſtabile Element bilden. Die Wahl der 
beiden letzteren ſprach er der zweiten Kammer zu. Kretſchel vermißte ein durch⸗ 
greifendes Prinzip in den Vorſchlägen. Im Gegenſatz der Volkskammer, welche 
man ja auch die erſte nennen könne, wollte er eine Ständevertretung in der 
andern Kammer. Prinzen und mediatiſtrte Fürſten dürften nicht fehlen. Lenke 
erklärte, entſchiedene Oppoſition ergreifen zu wollen. Wir hätten nicht wie Eng⸗ 
land eine Maſſe von alten Baronen, bei uns ſei jetzt Tabula rasa. Stabilität, 
Erfahrung und Intelligenz wären zu vertreten. Den Prinzen geſtände er kein 
Votum zu, die mediatiſirten Fürſten ſeien zu ſtreichen; das Recht der Standſchaft 
ſei aufgehoben, überhaupt aller Ständeunterſchied. Er verlangte für die Mit⸗ 
glieder der erſten Kammer ein Alter von 40 Jahren und Wahl auf Lebenszeit; 
die Wahl ſolle ausgehen vom Volke oder von der ten Kammer. Moritz: Wenn 
wir eine Konſtitution bauen, fo muß fie auf Gerechtigkeit baſirt fein, wie über⸗ 
haupt Alles, was beftehen fol. Wenn man den mediatiſirten Fürſten, dem höchſten 
Adel, ſeine geſetzlichen Rechte auf Standſchaft nehmen, ihn mit den Urwählern 
gleich ſtellen wolle, ſo halte er das für ungerecht, gleich wie er in dem Prinzip 
der Urwahlen die Gerechtigkeit nie erkennen könne, wenn man aufhöre, den Werth 
des Menſchen nach Geiſt, Verſtand, Wirkſamkeit zu wägen, und ihn ſtatt deſſen 
nach Zahl, Maaß und Gewicht abſchätze. Er habe den Verfaſſungsentwurf des 
vorigen Miniſteriums, zumal in Berückſichtigung, daß ja Abänderungen zuläſſig, 
als den freifinnigften, der wohl jemals vorgelegt worden, begrüßt. Wenn der 
König nur ½ der 1ſten Kammer behufs Beſetzung durch geſetzlich berechtigte Prin⸗ 
zen, Fürſten und Capgeitäten beanſprucht, ſo ſchiene ihm das im Hinblick auf das 
ſtabile conſervative Element, was dieſe Kammer haben muß, aufs Höchſte liberal. 
Er erkläre ſich gegen die Wahl auf Lebenszeit, jedenfalls gegen Beſoldung der 
gewählten Mitglieder. Gewählt zu werden, müſſe Ehrenſache und das Volk ſicher 
fein, daß auch die erſte conſervatibe Kammer nicht vor Alter oder Indifferenz auf 
den Sitzen einſchläft, wie es den engliſchen Wollſäcken öfter paſſirt ſei. Des 
Redners Hauptgedanke übrigens war; Iſt eine Revolution durch Ungerechtigkeit 
nothwendig geworden, fo möge man nicht durch Ungerechtigkeit eine neue Revo⸗ 
lution probociren. — Gieſebrecht; In den früheren Vorſchlägen blicke ein Prin⸗ 
zip durch, welches aber nicht ausgeſprochen. Er faſſe es ſo: Die Mitgliedſchaft 
der Aften Kammer müſſe eine gegebene. fein, durch höhere Fügung gegeben; alſo 
gehörten dahin die Prinzen, mebiatifirte Fürſten, die dieſen an Macht gleichſtehen⸗ 
den ſchleſiſchen und andere Grundbeſitzer. Daß ihre Zahl fo gering ſei, wäre kein 
Schade für das ſtabile Prinzip. Die Intelligenz ſolle vertreten werden durch 
Leute, die an der Spitze großer Corporationen ſtehen, z. B. der Akademien, Univer⸗ 
ſitäten 26. Von der Vertretung der Kirche wolle er abſehen. Sollten durchaus 
noch mehr Mitglieder ernannt werden, ſo möge man das dem Könige überlaſſen. 
Pieſt erklärte ſich gegen die Behauptung, daß der Ständeunterſchied oder, wie 
ſogar geſagt ſei, die Stände aufgehört hätten. Das möge in der Theorie ſtehen, 
im Leben und in der Wahrheit ſtände es nicht; am wenigſten in der jetzigen Zeit. 
Gerade die Wahl nach Ständen für die Communalbehörden werde das beſte Re⸗ 
ſultat liefern. Maſche bemerkte, daß die neue Städteordnung ſolche Wahl aus⸗ 
drücklich geſtatte. Als darauf ein Mitglied ſcherzend bemerkte, daß wir heute in 
unſerer Verſammlung die äußerſte Rechte und äußerſte Linke vertreten geſehen 
hätten, in den Mitgliedern Gieſebrecht und Lencke, proteſtirte der Vorſitzende da⸗ 
gegen. Er gehe noch weiter links als Lencke, er wolle eine erſte Wahlkammer, 
aber nicht auf Lebenszeit ſolle gewählt werden, ſondern höchſtens auf 10 Jahre, 
damit die Herren darin nicht zu alt würden. — Zum Schluß zeigte H. Graß⸗ 
mann an, daß er in dieſen Tagen ſo weit zu ſein hoffe, daß er ſein Zeitungs⸗ 
Büreau den Mitgliedern des Vereins als Leſezimmer darbieten könne. 
Tagesordnung fiede in der Sonnabendzeitung. 3: 
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2te Nachweiſung 


derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durch Münz⸗Scheine eingeliefertes 
Gold⸗ und Silber⸗Geräthe bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen ſind. 


No. I. an bagren Zahlungen. 


CCC ²˙¹·mĩ A TEEN 
I. Verzinsliche Beiträge. 
Transport 
181] Meyer, Apotheker in Pyritz 
. 1824| Sperling, Regierungs- Feldmeſſer in 
Greifenberg 
bi v. Wödtcke, Oberſt a. D. in Wödtcke 
e Reimann, Kreis⸗Sekretair in Greifenberg 
d Sauer, Bauer in Bölzin 
183a| Pfeiffer, Kommerzienräthin in Demmin 
b| Collin, Kaufmann in Demmin 
e] Pfeiffer, Doktor in Demmin 
d Behrendt, Paſtor in Völſchow 
e Roſe, Regierungsrath in Demmin 
£| Roſe, Bürgermeiſter in Demmin 
a] Wittwe Belling, Auguſte geb. Brytska, 
Holzhändler in Schrimm 
b| Ephraim Löwenthal, Handelsmann in 
Paſewalck 
e Carl Paap, Mühlenbeſitzer in Paſewalck 
18542] Frau Dudy, Amtmann in Gnewekow. 
Tiede, Kaufmann in Demmin 
Schönbein, Poſamentier daſelbſt 
W. Fick, Schiffer daſelbſt 
F. Fick, Schiffer daſelbſt 
W. Schweicker, Kaufmann daſelbſt 
A. Steck, Fabrikant daſelbſt 
H. Rudolphy, Gaſtwirth daſelbſt 
Rösner, Juſtiz⸗Kommiſſarius daſelbſt 
Settgaft, Färber in Demmin 
4186 zur Hellen, Juſtizrath in Pölitz 
1874] v. Schulz, Oberſtlieut. in Treptow a. d. R. 
b| Dumcke, Bauer und Gerichtsmann in 
Zimdarſe 
J Pagenkopf, Bauer daſelbſt 
d ornfleth, Bauer daſelbſt 5 
e Wittwe Grolock, geb. Kutzcky, Kaufmann 
in Treptow g. d. R. 
£| Carl Friedrich Henning, Kaufm. daſelbſt 
g Friedr. Wilhelm Henning, Kaufm. daſelbſt 
h Dieftel, Major daſelbſt 
188 ] N. N., Kommerzienrath in Stettin 
1893 Panck, Koſſäth und Schulz in Sellin 
5b Johann Wieſe, Büdner daſelbſt 
e Lentz, Oberförſter in Pudagla : 
a) Weidner, Amtmann und Domainen⸗ 
Pächter in Pudagla 
1903] Fromm, Rektor in Bahn 
b| Friedr. Wendlandt, Ackerbürger in Bahn 
191 J. C. F. Schröder, Maurer und Land⸗ 
wehrmann in Broock 
192 Leonhard, Doktor in Ueckermünde 
Poley, verwittwete Schiffs⸗Kapitain in 
Grambin 
o Gorckow, Arbeitsmann in Ueckermünde 
d Dieckmann, Kaufmann daſelbſt 
e] Steinbrück, Apotheker daſelbſt 
f| 9. Bülow, Regierungsrath in Rieth 
55 L. W. Völz, Schiffskapitain in Ueckermünde 
J. H. Völz, Schiffskapitain daſelbſt 
i] C. A. Völz, Schiffskapitain daſelbſt 
v. Schuckmann, verwittwete Kammer⸗ 
herr in Battingsthal 
an 305 81 Sa u Stettin 
5 „Direktor der ritterſchaftl. Privat⸗ 
ank in Stettin Taft og 
N. N., Sct. Petri in Stettin 
N. N., Arbeitsmann, Neue⸗Wykin Stettin 
Wietzlow, Kaufmann in Stettin 
Thielebein, verwittwete Geh. Kommer⸗ 
zienräthin in Züllchow 
200 | Hanow, Juſtizrath in Stettin 
201a| Eickſtädt, Zieglermeiſter in Gneventhin 
b Hendel, Gutsbeſitzer in Gellentin 
e] Berendt, Eigenthümer daſelbſt 
d D. Witt, Gutspächter in Regezow 
e] J. Witt, Eigenthümer in Gneventhin 
1 Strecker, Prediger in Morgenitz 
5 Dannenfeld, Eigenthümer in Gneventhin 
a Reimer, Bauer und Schulz in Welzin 
2 Joh. Woſerow, Bauer daſelbſt 
k Seiebr. Woſerow, Bauer daſelbſt 
1 Mann, Bauer daſelbſt 
m Sachmund, Bauer daſelbſt 
n Reimer, Bauer daſelbſt 
2080 Sir Bauer dafelbft \ 
2% Schnee enger in Gig 
204 N. N., aufkam in Sia ag 
205 N. N., Juſtiz⸗ Hari f 
206 Fe Ahle, Heat n Stel 
207 | Riedler, Lieutenant a. D. in Stettin 


I. an bagren Zahlungen, 


N. N., Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant inpölitz 

Müller, verwittwe Amtmann in Welzin 

Wüſtenberg, Oberamtmann in Burow 

v. d. Oſten, Hauptm. a. D. auf Blumberg 

Jul. Schulze, Amtmann in Stolzenburg 

Friedericke Schmidt, Gutbbeſitzer⸗Wittwe 
in Cutzow 

Martin Pantermehl, Bauer und Schulze 
in Mölſchow 

Joachim Keick, Koſſäth in Sellin 

Bauergemeinde in Boſſin 

v. Plotz, Landrath, Geh. Juſtizrath, in 
Gr.⸗Weckow 

Lemcke, Gutsbeſitzer in Gaulitz 

v. Plötz, Landſchaftsrath in Stuchow 

Meſſow, Premier-Lieutenant a. D. in 
Stepenitz 5 

Friedrich Semmel, Bauer und Eigen⸗ 
thümer in Selchow 

Gemeinde zu Törpin 

Löper, Bürgermeiſter in Liebenow 

Klein, Kaufmann in Garz a. d. O. 

Berwig seu., Lederfabrikant daſelbſt 

Berwig jun, Lederfabrikant daſelbſt 


Mater, Färber daſelbſt 


Regen, Feldmeſſer in Labes 

v. Köller, Rittergutsbeſitzer auf Reckow 

Bauer⸗Gemeinde in Gatow : 

Chriſtian Spadow, Bauer und Gerichts⸗ 
mann in Selchow 

Ehriſtian Maaſch, Bauer u. Schulz daſelbſt 

Friedr. Semmel, Bauer daſelbſt 

Köhler, Paſtor in Hohenmoker 

Amlong, Paſtor in Golchen 


Weſtphal, Kaufmann in Demmin 


Severin, Paſtor in Wolckwitz 5 

Schade, Kreisfleuer ⸗Einnehmer in 
Demmin f 

Geſchwiſter Bruhn, kaufmänniſches Ge⸗ 
ſchäft zu Demmin Es 

Poppe, verwittwete Gutsbeſitzerin in 
Trittelvitz i 

Die a Bauern der Gemeinde zu Haſſeldorff 

Fielitz, Lehrer in Anklam 

Carl Friedr. Stade, Kaufmann daſelbſt 

Schulze, Juſtizrath daſelbſt 

Wagner, Major und Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur daſelbſt 2 

Charlotte v. Lengefeldt, Fräulein daſelbſt 

Henriette v. Lengefeldt, Fräulein daſelbſt 

Dorothee Gaillard, Fräulein in Schwe⸗ 
rinsburg f 

Bieſenthal, Paſtor in Anklam 

Lüſchow, Paſtor in Spanteckow 

Müller, Superintendent in Anklam 

Belling, Paſtor in Medow 

Gerſchow, Paſtor in Leopoldshagen 

Lüderwald, Paſtor in Iven 

Stechmann, Prediger in Anklam 

Maaß, Sanitätsrath daſelbſt 

Kerckow, Paſtor in Liepen 

v. Scheven, Paſtor in Gramzow 

Sellin, Paſtor in Bleſewitz f 

Mathilde Landt, Fräulein und Privat⸗ 
Lehrerin in Treptow a. d. R. 

Ottilie Landt, Fräulein und Privat⸗ 
Lehrerin daſelbſt 

Schützengilde daſelbſt . 

Böttcher, Mäkler in Stettin 

Dehmlow, Gutsbeſitzer in Langkafel 

Aſcher, Kaufmann in Be 

Nickel, Kreisſekretair daſel ft 

Lawrentz, Landbaumeiſter daſelbſt 

Becker, Juſtizrath in Maſſow 

Ladenthin, Juſtizrath in Maſſow 

J. F. Stracke, Kaufmann daſelbſt 

Becker, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor daf. 

Ferd. Wolff, Apotheker daſelbſt 

Sauerhering, Apothekergehülfe daſelbſt 

M. Behrend, Kaufmann daſelbſt 

J. Levin, Kaufmann daſelbſt 

Müller, Diakonus daſelbſt 

N. N., Kaufmann in Stettin 

N. N., Kaufmann in Stettin E 

Ortmann, Königl. Amtmann in Ziemitz 

Tietz, Bauer u. Schulze in Alt⸗Sallenthin 

Michael Kreßmann, Bauer in Gummelin 

Joach. Gammradt, Koſſäth daſelbſt 

Krüger, verw. Juſtizräthin in Stettin 

Keibel, Prediger in Treptow a, d. T. 

Carl Klein, Gaſtwirth daſelbſt 


No. 


d 
— 
D 


„EN nerds 


—— —— ͤ 6ärů% . —uU•—•—f . ĩðñͤĩ.ĩÄ5ßX—;ñr—öG—rĩßv1‚ñ..ũsͥʒʒä —᷑—J nn 


240 


I. an baaren Zahlungen. Thlr. 
234a] Aſch, Rittmeiſter a. D. in Müggenhagen 10 
b v. Schöning, Gutsbeſitzer in Toltz 80 
Schönberg, Zimmermeiſter in Stettin 70 
Pietzcker, Kaufmann in St. Petersburg 500 
b. Ramin, Landſchaftsrath in Stettin 50 
v. Wolffrad, Juſtiz⸗Kommiſſarius in 
Demmin 5 5 100 
3. F. Fick sen., Schiffer daſelbſt 10 
Schröder, Gutspächter in Drönnewitz 100 
Erdm. Bader, Eigenthümer in Erd⸗ 
mannshöhe N 100 
Dittmann, Eigenthümer in Meyenkrebs 20 
Dudp, Gutspächter in Cletzin 200 
Aug. Brunner, Kaufmann in Demmin 40 
Wedermann, verw. Kämmerer in Paſewalck 20 
Plötzer, Kaufmann daſelbſt 50 
Prahl, Thierarzt daſelbſt 50 
Künſtler, Kaufmann daſelbſt 100 
J. G. Levien, Gaſtwirth daſelbſt 20 
v. Eickſtädt, Gutsbeſitzer in Coblenz 200 
Finck, Frau Amtmann in Paſewalck 200 
Freiberg, Premier⸗Lieutenant daſelbſt 100 
Tiede, Müller in Krugsdorff 1 100 
Emilie Rabe, geb. v. Sandrat, verwitt⸗ | 
wete Oberamtmann in Stettin 50 
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256 
297 


Wilh. Sahr, Gymnafial⸗Lehrer in Stettin 30 
Kirche zu Meſſenthin 50 
Kirche zu Wuſſow 50 
Fahrenholz, Land- und Stadtgerichts⸗ 
Ingroſſator in Stettin 
Grüncke, Holzhändler in Stettin 
Wollber, verwittwete Grenz⸗Aufſeher 
in Stettin 
Julie Weidner, geb. Wolff, Kaufmanns⸗ 
Wittwe in Stettin 210 
v. Wedell, Gutsbeſitzer und Landrath 
a. D. in Cremzow 
C. M., Kalkulator . 
Wittchow, Bäckermeiſter in Stargard 
Sternberg, Juſtiz⸗Kommiſſaxius daſelbſt 
Richter, Oberſt a. D. daſelbſt 
Charlotte Wilhelmine Wittchow, unver⸗ 
heirathet, daſelbſt 
Weber, Muſiklehrer daſelbſt 
Weber, Wittwe, Stadtmuſikus daſelbſt 
Falbe, Schulrath daſelbſt 5 
K. T., Kaufmann 
v. Sohr, verwittwete General⸗-Lieute⸗ 
nant in Stargard 
Schirlitz, Dr. und Gymnaſial⸗Ober⸗ 
Lehrer daſelbſt 


50 


Schröder, Gutsbeſitzer in Jagow 1000 
R., Prediger 30 
M., Fräulein 20 
Coburg, Major a. D. in Stargard 50 
Schöning, Major a. d. in Sallentin 500 
v. Borck, Major a. D. in Stargard 80 
v. Geibler, Regierungsrath a. D. daſelbſt 100 
Düſing, Kaufmanns⸗Wittwe daſelbſt 50 
Müller, Gutsbeſitzer in Barnimscunow 200 
Walther, Prediger in Crammonsdorff 20 
Wagner, Oberförfter in Wildenbruch 100 
Uecker, Mühlenmeiſter daſelbſt 100 
Geige, Schäfer daſelbſt 100 
Büttner, Brenner daſelbſt 100 
Mehrmann, Fiſcher daſelbſt 100 
Bielcke, Ober-Amtmann daſelbſt 300 
Krauſe, Amtmann in Colbatz 300 
echfritz, Mühlenmeiſter in Bruſenfelde 100 
runow, Bauer in Kehrberg 100 
Synodal⸗Wittwen⸗Kaſſe in Greifenhagen 50 
W. 555 Gaſthofsbeſitzer in Stettin 100 
N. N., Bauer in Rackitt 100 
Buſing, Kaufmann in Paſewalck 10 
v. Eickſtedt, Gutsbeſitzer in Coblentz 300 
v. Eickſtedt, Major a. D. daſelbſt 150 
Frantz, verw. Kaufmann in Paſewalck 20 
Schrödter, Oberförſter in Friedrichsthal 10 
Dinſe, Bauer in Mölſchow 50 
Lüdtcke, Sekretair in Greifenberg 20 
N. N., Prediger 20 
Stockenſtröm, Gutspächter in Drewelow | 100 
Schiemann, Paſtor in Kagendorff 10 
Lüdicke, Paſtor in Boldeckow - 10 
Berger, Paſtor in Crien 10 


v. Eickſtedt, Rittergutsbeſitzer in Priemen 200 

Rennfanz, Arbeitsmann in Mandelckow] 250 
Gropius, Domainenpächter in Groß⸗ | 

Schönfeldt. 200 

5 Summa J. 175956 


L. an baaren Zahlungen. 
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I. an baaren Zahlungen. 
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No. I. an baaren Zaßlungen 8 


II. Unverzinsli iträ iſti 
95 zinsliche Beiträge. 7, Chri 3 
| ie zu ‚in ; 8 41 le Bauer und Schulze 5 13 95 Scheven, Paſtor in Altwigshagen 5 
„Thlr. unter Tit. I. 20 Thlr. Tit. I 4 Aſch, Rittmeiſter a. D. in Mi 
2 5 I f ’ D. in Müggenhagen 5 
5 l Garz a. d. O. 5 8 1 en in Demmin 11 Summa 11 — —65 
3 Berwig sen. i | Ing all 3 
70 e ni daſelbſt 5 9 RA N Fräulein in Schwe⸗ III. Geſchenke. 19 
4 Berwig jun, Lederfabrikant daſelbſt 5 20 Thlr. Tit. 1 | e een Nöpenow 10 
b 20 Thlr. Tit. 1. 5 10]0 Belling, Paſtor in Med 8 
50 Mater, Färber daſelbſt 5 ET 8 | a 
6, Bauer G d Gatow 8 1 Fele dae in aan 5 ne itt I 
\ f 1 12) Stechmann, Prediger in? = niit . g 
200 Thlr. Tit. I. | | 20 Thlr. me ne Anklam [> a ur Il. 66 
a ͤũ_¹—AAmꝛʃỹ Inu u 
| Feſtge⸗ 
| Gold und Silber fetzt 
II. Durch eingeliefertes Bien i i 
* gelief 2 72 . Geldw. II. Durch eingeliefertes Er 1 B 
2 ER A Sl@le — er⸗ 
35 Müller, Oberſtlieutenant a. D. in Stettin 125 7 N 4 SI | 
97 Ane Regierungs⸗Vice⸗Präſident e ee e in Stettin lee 
in Stettin 1 ea. nfteinfeger in augard | T6, 
37 Ulricke Senger, Fräulein in Stettin I 1215 1 26 Emilie und Chriſtiane Moritz, Fräuleins A 9 
350 N. R., Lehrer 0 ale 18 zu Kupfermühle 5 Re u 
39 Schützengilde in Pölitz A Her, . (eonl No. 85.) 2 85 
40] Hoffmann, Schneidermeiſter in Stettin Ars 13) 18 20 ie des 1 9105 Sperling: | 3 
e 4 BES es Stadt⸗Sondikus in Stettin 5 
410 Kühne, Rendant der Provinzial⸗Steuer⸗ 2E eee Kölpin, verwittwete Geheimräthin in Stettin 5 118 z 
Kaffe in Stettin | — 1318 9120 Wilh. Wandel, geb. Löper, Kaufmanns⸗ * | 8 
42] Bertha Meyer, geb. Jonas, verehelichte Par⸗ 5 ee n e A al 2 
De, rin ettin 2.21 er 8: 
43 Maſch, Kaffırer ber ritterſchaftlichen Privat⸗ 5 9 5218 Borcke, Major in Greifenhagen ve 4% 1 46 
Bank in Stettin faßten Ken 2 8221 23127 Victor Wolff, Kaufmann daſelbſt 14 1 1 18 =; 
a Mofes Löwenstein, Kaufmann in Stettin ars u 33 Krüger e d PR 1 2 
8 3 7 r, Kaufmann daſe 2 = 
45 v. Hoheneck, Negierungsrath in Stetlin 8 je 80 12 Schſmirt, Kreisſchulze in Sinzlow 7 5 12 ad 18 D 
40] Seiler, Bürgermeifter in Greſfenhagen 30 2173047 Se u ren in Greifenhaten 1160 80 4 8 
47, Fiſcher, Suberintenvent vafeloſt 2 4209 Mae ne de HL 2. 
480 Kögel, Gutsbeſitzer in Garden 19 — 1623 Tützſcher, Apotheker daſelbſt 128 61 1 5% — 
; 278 al 212 4025 Doris und Roſamunde Zelter, Fräuleins in er 2165 
49 Chriſten, verwittwete Bürgermeiſter in Grei⸗ 10 e 3 673 8 
enhägen 21 8 8 Heyn, Wittwe in Greifenhagen 1? IE, 
g N BE 30 L. Kamecke, penſion. Landrat) in Naugard 73 16 25 8 
50) Victor Wolff, Kaufmann daſelbſt 312.— 18185028 Moſes Aſcher, Kaufmann daſelbſt 414 2 355 8. 
f Ve VVV e © 
52] Wolber, verwittwete S äthi 4 „Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer d 1 
/ e Steuerräthin daſelbſt 1814 en 0 8 Silberſtein, Kaufmann ek ER al Seh Z 
53 Junker, Mühlenbeſitzer in Vogelſang 2 si 25112 3. H, Aron Kaufmann daſelbſt 3 1056 8. 
54 b. Pritzelwitz, Oberſtlieutenant a. D. in! ; Wage en n genf 2780/10 710 f 
55 Wicheln & El d 10 440 4 N ee an ee 5 e 
5 Wilhelm K Emil Rahm i ; 13 Er „N., Apotheker und Mediz.⸗Aſſeſſor 114 2 
50 N. N., Parlikulier hm, Kaufleute in Stettin 2801 1645 8 183 25 N. N., Kaufmann in Stettin 157 2786 5 111 5 
N 2444780 28 5 Themsfeld, Pantoffelmachermſtr. in Naugard 10 21405 & 
57 Binder, Negierungs⸗Sekretair in Stettin 1 2 ii x N e de 2 2% 
58] Trappe, Prediger in Woltersdorf 318 6 23 e e g e = 
| 3 537 13 Suffert, Apotheker in Stettin N 
59 Böhlendorf, Wirklicher Geheimer Ober⸗Fi⸗ 827 Hi Kleinſorge, Lehrer in Stettin 27 1 975 8 
nanzralh und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor N. N., pen, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 61 5 333 
0 in Stettin Ab 35 8 Br 11 er Stettin 878 9 3 * 
60 Graßmann, Profeſſor in Stettin 1% r. Poll, Kaufmann in Stettin 359430 301217 
610 Graßmann, berwiltwete Pediger in Stettin 4 571 a Ne l, Wittwe des Stadtgerichtsraths in 1 & 
62) Carl August Schulze, Kaufmann in Stettin 218010 1l Stern Mar i i thin i 6.14788 
63 Waste Gehe med, in Stettin 18 9 10 475 5 Nie verwittwete Landräthin in ei Mes 
64] Maſche, Geheimer Regierun i i 6 — 55 e J 2 
60 Sele e e e al gan Kl, ge Such HN 
in Stettin 2 43113 15 Textor, Reg, und Schulrath in Stettin 211 FE 
66 Charlotte Tiede, Fräulein in Stettin 21 12 1 Schiffmann, Diakon. an St. Jacobi in Stettin 7 405 
67 Selbſtherr, Oberlandesgerichts⸗-Chef-Präſi⸗ = = yübengiibe in enen. 91.68 
dent in Stettin 7 618 . Bindemann, Prediger in Liebenow 21 1 815 
68 Are 1 0 geb. Selbſtherr, verwittwete | | 25 2 „%%% Grüne, To. 1 
‚Kal mann.in Stettin amt S 1 75 
60 Wieden brtehelicte Pfeiſenabeitent 3| 3781 8. Dr, Schmidt, Profeſſor des Gymnaſtums ; 4.4475 
4 Kayfer, geb. Schneider in Stettin 43 — 64 Schü SEEN e dz a "ls: 
9) v. Ramin, Regierungs⸗Aſſeſſor in Stettin 1470 26 4 chützengeſellſchaft in Lübzin Bi 
71 Bertha 1 geb. Frank, verehel. Kauf⸗ 5 Hape e NEN und Steuer⸗Einnehmer 16 
mann Wald in Stettin f 81 5178 2 Dan 4 12 11.4 
72 Scheller, geb. Hoffmann, verwi 5 161 Wegeli, Apotheker daſelbſt 13 12 15 
1190 5 Stell „verwittwete Kauf⸗ 0 ie: 39] Frau Wichm. Zanzig, Kaufm. in Stettin 3.01 3 2 1410 
730 v. Dewitz, Juſtizrath in Stettin c ar? 6 2 140 Wentzel, Lieut. u. Rechnungsführer in Stettin 8 4 159 
90 (eönf. No. 22.) Ts | 2 Dr. 0 80 1e u an der Friedr. ⸗ — 
74] Mofes Wald, Kau ; ö e ilh.⸗Schule in Stettin f 
75 Louiſe Bauer, 0 agree 55 dee: 2 142 Hahn, Prediger in Pritter N 4 —ͤ 4 
Gonmaſgal⸗Lehrer Bauer in S H 2 reife 143 Emilie Thomſen, Fräulein in Swinemünde En la 
70 Ludewig, Land⸗ und Stadtgerichtsrath in 18 1.8 144 Lud. Fraude, Conſul daſelbſt \ 2 8155 
x an 71178 3 115 Gadebusch dien meier dase daſelbſt 117 
77 Dr. Griebel, Lehrer bei ' . Hadebuſch, Rentmeiſter daſelbſt 1 Tr 
Fo dem Gpmnaſum. 418 5011 2 147 Krauſe, Cbnſul daſelbt 10 715 
78! Carl Friedrich Hertzog, Gaſthofsbeſitzer in 15 5s 148 Ebert, Land⸗ u. Stadtger.⸗Nath daſelbſt 3 325 
N Stettin ® 6,122 1491 Silbenburger, Gutsbeſitzer in Sydowsaue 1 4 138 
79| Schöneberg, Baumeiſter in Stettin 1.s| 6 2 5 2 150 C. F. Hautz, Bäckermeiſter in Stettin 60 115 
800 Wilhelmy, Apotheker in Stargard 27710 20 315 151 Julius Kundler, Gutsbeſitzer in. Zarbig bei 
81, Gosfeh, Fräulein daſelbſt 5 1 504 2 |. Wongrowiß 6010765 
82 F. Rahm, Kaufmann in Stettin ; 7 108 S. 152 Elzuer, Hauptmann a. D. in Jarmen 11 TE 
83 11 1 Kulm Agamen in Stettin 1180 7 18 S 15 9 d Kaufmann daſelbſt 5115-8 
84 Auguſt Mori aufmanı fi . N., Regierungste 13 
” Seil 5 UA na 11143] 7 948 = 155| ©. C. Schubert, Fabrikant und Kaufmann 5710 6 4s 
85 Emilie und Chriſtiane Moritz, Fräuleins z 18 in Stettin i i 2 
5 e f itz, Fräuleins zu * 1561 Win. Mer. Rahn, Kaufmann in Stettin 23 15 1175 
86] Scabell, Regierungsrath in Stettin 10 415 1570 N. K., Regierungs Setrennd e Stettin 5 1045 
87 9. Bismark, Landrath in Naugard 10 1252 1580 Schönberg, Kaufmann und Stadtälteſter | Ins 
88 Jobe 1 5 ritterſchaftlichen Privat⸗ 5 2 = 159 Ae A 7110 2 82 
ank in in 24 Pan Ar S 144 4 408 
89) Friedr. Samuel Gierke, Partikulier in Stettin 4 175 — 151 Since de un, 2 5 Sr 
00 Charlotte Schön, Fräulein in Stettin 1 38 gli 12.7 
91 Bendemann, Regi : g a = 48 S 162] Kölpin, Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath in Stetti 13 8. 
8 „Regierungsrath in Stettin 4 5 5110,81 > 163 B., Kaufmanns⸗Wittwe in Stettin ge 2% 5 111275 
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II. Durch eingeliefertes 


164 Militair⸗Intendanturra th in Stettin 


165 
166 
467 
168 
2469 
470 
171 
172 


Le Seobp, Kaufmann in Paſew alt 


9 l, Fräulein daſel bſt 
Verehel Gennungeführe Fran); daſelbſt 
Verehel. Regimenks⸗Arzt Hügel daſelbſt 


8 üller, Dr. med. daſelbſt 
Sams, Hürgermeiſter daſelb ſt 
Brode, Predigerfrau in Paculı int 
Schertiger, Apotheker in Greif enhagen 
173 Ehrhard, Fräulein daſelbſt g 
174 August Strauch, Kaufmann d aſelbſt 
475] Fiſcher, Superintendent daſelb⸗ſt 
4760 Franz, Kaufmanus⸗Wittwe daſelbt 
477 Dr. Grödenſchütz, Regier.⸗ und Medizinal⸗ 
Rath in Stettin 5 
178] Verehel. Banguier Wieſenthal in Stettin 
179 Friedr. Eickſtäde, W Stettin 
f N. N., Kaufmann in ettin 
Mi 181 ae Snnlanpesger-äfief or in Gollnow 
182] Bindemann, Paſtor in Bepersdorf 
83 v. Zaſtrow, Prem.⸗Lieut. der Hafen- Gen- 
8 Darmerie zu Swinemünde 
184 Dr. Vogel, Rittergutsbeſitzer in Stop 
185] Starke, Hatgenbau-⸗Inſpektor-Wittwe in 
Swinemünde a 
Hoffmann, Gutsbeſitzer in Catſchow 1 
J. Scherenberg, Kaufmann in Swinemünde 
Louiſe v. Schmiedeberg, geb. v. Krüger, 
Gutsbeſitzerin in Cunow 
489 Zſchock, Paſtor in Brallentin 
590% N. N., Rittergutsbeſitzer in Stargard 
491} Schüler, verwittwete Sanitätsräthin daſelbſt 
492] Keibel, Dokter und Kreis⸗Phyſikus daſelbſt 
493] Wilde, Landſchafts⸗Rendant daſelbſt f 
184, Falbe, Schulrath daſelbſt 
495 Dr. Schmidt, Gymnaſial⸗Oberlehrer daſelbſt 
2196 Bethe, Ober-Regierungsrath daſelbſt 
197] Succow, Superintendent daſelbſt 
498] Schallehn, Hauptmann g. D. daſelbſt 
199 9. Sohr, verwittwete Gen.⸗Lieut. daſelbſt 
200 N. N., Diviſions⸗Prediger | 


186 
487 
188 


2201 Pundt, Doktor in Regenwalde 
202 Vincent, Conducteur daſelbſt 2 
203 Wieſenewsky, Land⸗ und Stadtger.⸗Sekre⸗ 
tair in Bahn 

204 Hasper, Superintendent daſelbſt 
205 Rieding, Doktor daſelbſt 5 
206 Schulz, Kaufmann in Swinemünde 
207 Mantel, Prediger in Zirchow 
7 ws) Derr, Prediger in Ribbekardt 
2 09 Bertuch, Dr. med. in Paſewalk 
2 10 P. Hirſchfeld, geb. v. Kummer, Wittwe daſelbſt 
21 ) Klamroth, Superintendent dafelbſt 
21 2 Elten, Senator und Königl. Magazin⸗Ren⸗ 

Dant in Treptow a. d. R. 
Jenzke, Landſchafts⸗Sekretair daſelbſt 
Dietrich, Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius g. Di., daſ. 
Louis Heintze, Apotheker daſelbſt 
Leonhard, Doktor in Ueckermünde 
Haaſe, Oberlandesger.⸗Aſſeſſor daſelbſt 
Steinbrück, Apotheker daſelbſt : 
219] v. Bülow, Regierungsrath in Rieth : 
220] Krafft, Geheimer Regier.⸗ und Landrath in 

i Ueckermünde ; 
Stettin, den 28ſten Juni 1848. 


Offiefelle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Betrifft die Aufnahme von Zöglingen in das Königl. 

Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin. 

Nach einem Reſeripte des Königl. Miniſteriums für 
Hundel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom löten 
v. M. iſt es für angemeſſen erachtet worden, die Sti⸗ 
pendien der von jetzt ab in das Königl. Gewerbe⸗In⸗ 
ſtitut neu eintretenden Zöglinge allgemein auf 200 Thlr. 
jährlich zu ermäßigen. Diejenigen jungen Leute, welche 
zum nächſten Lehr⸗Curſus, den iften Oktober d. J., 
wn das Gewerbe ⸗Inſtitut aufgenommen zu werden wün⸗ 
chen und auf das Stipendium Anſpruch machen zu 
können glauben, müſſen ſich zuvor einer Prüfung hier⸗ 
ſelbſt unterwerfen, welche ſich über deutſche Sprache, 
Mathematik, Phyſik und Chemie mündlich und ſchrift⸗ 
In exſtrecken wird. 

Außerdem hat der Bewerber ſeinen Lebenslauf auf⸗ 
zuegen und einige von ihm gefertigte Zeichnungen in 
eimer Mappe vorzulegen. Als geringſtes Maaß der 
Vorchildung wird eine vollſtändi e Kenntniß der deut⸗ 
ſchen Sprache, die Fähigkeit, ſich mit Leichtigkeit und 
Gewandtheit ſchriftlich und mündlich darin auszudrücken, 
wie ſie dem Sekundaner eines Gymnaſiums beiwohnen 
ſoll, das gemeine Rechnen in ſeinem ganzen Umfange 
und eine Kenntniß der Anfangsgründe der Geometrie 
und des Buchſtabenrechnens erfordert. N 

Die Bewerber um das Stipendium, welche nicht 
unter 17 und nicht über 27 Jahre alt ſein dürfen, 
haben bis zum 15ten Juli d. J. folgende Zeugniſſe 
einzureichen: N 

1) den Taufſchein; 

2) ein Geſundheits⸗Atteſt, in welchem ausgeſprochen 
ligkeit g daß der Bewerber die körperliche Tüch⸗ 
tigkeit für die praktiſche Ausübung des von ihm 
gewählten Gewerbes und für die Anſtrengungen 
des Unterrichts im Inſtitute beſitzez 
einen Redaccinationsſchein; 5 
die Schulzeugniffe; N 
ein Führungs⸗Atteſt; F 
die über die militairiſchen Verhältniſſe des Be⸗ 
werbers ſprechenden Papiere, aus denen hervor⸗ 
gehen muß, daß die Militair-⸗Verhältniſſe keine 


— — 


213 
210 
215 

216 
217 
218 
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Bu eu Naar Nur” 


Gold und Silber 


7) die über die 
Zeugniſſe, da 


werbern gilt, 

ur diejenigen Bewerber, welche die vorgeſchriebe⸗ 
nen Zeugniſſe vollſtändig beigebracht haben, können zur 
Prüfung, deren Termin ihnen ſodann bekannt gemacht 
werden wird, gelangen. 

Der Inhalt dieſer Bekanntmachung iſt von den Land⸗ 
raths⸗Aemtern und Magiſträten den betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden noch beſonders bekannt zu machen. 
Stettin, den 17ten Juni 1848. ; 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Es wird in den Tagen vom 20ſten bis einſchließlich 
den 29ften dieſes Monats, mit Ausſchluß des Sonn⸗ 
tags, und zwar in den Vormitta sſtunden von 8 bis 
12 Uhr, die Zahlung der bei unſeren Departements⸗ 
kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfandbriefs⸗ 
Zinſen ſtattfinden, welches wir hierdurch zur Kenntniß 
der Empfangs⸗Berechtigten bringen. 
Stettin, den Iten Juli 1848. 
Königl. Preuß,. Pomm . General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Graf v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 


Der Kahnknecht Friedrich Schmidt aus Güſtebieſe 


iſt dringend verdächtig, hier am Abend des 29. Juni 
verwundet zu 


c. einen Menſchen getödtet und mehrere 

haben. Derſelbe hat fich, angeblich auf einem Kahn 
nach Güſtebieſe, von hier entfernt, und iſt ſein Ver⸗ 
bleib nicht zu ermitteln. 

Alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, auf den gedachten Schmidt ſorgfältig zu ach⸗ 
ten und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm 
an ſchleunigſt in das hieſige Gefängniß abliefern 
zu laſſen. 


II. Durch eingeliefertes Bemer⸗ 
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Königl. Regierungs-Haupt- Kaffe, 
Unterbrechung des Unterrichts herbeiführen werden; Der ꝛc. Schmidt, etwa 5 Fuß 5 Joll groß, 


mittler 

Figur, mit rundem Geſicht, röthlich blonden Haar, 

dicker gebogener Naſe, etwas breitem Kinn, röthlichem 

Bart, iſt etwa 25 Jahr alt und ſpricht deutſch und 

etwas polniſch. Seine Bekleidung beſtand in urzem 

grauen Rock, Lederhoſen mit Theerflecken, Schuhen, 

rothbuntem Shawl und blau leinenem Hemde. Er ſoll 

Spuren von Stößen im Geſicht tragen. 

Stettin, den Aten Juli 1848. 

Königl. Land⸗ u. Stadtgericht. Kriminal⸗Deputation. 

„„%%%%ꝙ ͤ —.. ˙—— 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
E loaten Juli, 55 35 
Eröffnung der Strecke von Wronke bis Samter 


N (4 Meilen von Poſen). 
Täglich Abfahrt von Samter 5 org. 9 Uhr 45 Min., 
„ Ankunft in Samter, Abends 6 5154751 


7 7 
Der Fahrplan für die bereits bis Wronke eröffnete 
Strecke bleibt unverändert, und ſtehen die Fahrten 
zwiſchen Wronke und Samter damit in unmittelbarem 
Zuſammenhange. Stettin, den tſten Juli 1848, 
Direktorium der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Maſche. Fralſſihet. Hartwich. 
Verlobung en. 7 


Als Verlobte ern 
ung 


empfehlen ſich ſtatt jeder beſond 
Meld P f 


Thereſe Taege, 
Bernhardt Straede. 
den 2ten Juli 1848. Far 


Entbindung e n. 
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Au guſte, geb. Otto, von einem 
muntern 1 8 17 1 ergebenſt an. 
Stettin, den Aten Juli 1848. n 
= Wilhelm Silling. 


Neuwarp, 


Todesfälle 


Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb unſere freundliche Anna, 
ſechs Monate alt, an der Zahnbrechruhr, welches Freun⸗ 
den und Bekannten mit Betrübniß wir hiermit anzei⸗ 
gen. Stettin, den Aten Juli 1848. — = 
Aug. Brandt nebſt Frau. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Mühlenbeſitzer George Ferdinand Heide⸗ 
mann zugehörige, am Rega⸗Strome bei Plathe bele⸗ 
gene große Waſſer⸗, Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle 
(adeliche), welche zu 40,925 Thlr. gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt, ſoll in termino 5 
den Aten Dezember 1848, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Schloß Plathe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in 
der Regiſtratur des unterſchriebenen Gerichtshalters 
einzuſehen. Greifenberg i. P., den 12ten Mai 1848. 
5 Das eine e Schloß Plathe. 
Cal o w. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Mein Grundſtück sub No, 33 bin ich willens zu 
jeder Zeit aus freier Hand zu verkaufen. Käufer bitte 
ich, das Nähere bei mir in meiner Wohnung zu erfra⸗ 
gen. D. Will, Oberwiek No. 33. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Meſſinaer Citronen 
empfingen in Commiſſion und offeriren billigſt 
Michler & Greffrath. 


Ein bequemer leichter Reiſewagen ſtehet zum Ver⸗ 
kauf. Näheres bei Uhle & Scheibert hier. 


Germaniſchen Caffee, a Pfd. 22 ſgr., 
ein neues ganz vorzügliches Caffee⸗Surrogat, frei von 
allen fremden Beimiſchungen, ſo wie 

Apfelſinen⸗Limonaden⸗Pulver, 

in Stangen a Otzd. 12 ſgr., 

wovon eine Stange zu 3 Quartfl. der ſchönſten Li⸗ 
monade hinreicht, empfiehlt 
= Herrm. Weber, Frauenſtr. No. 913. 


Feine Holſteiner Butter, à 8 ſgr., 
feine Stückenbutter, & 8 und 85 ſgr., 
und ſchöne Kochbutter, A 4, 5, 6 und 7 fgr. 
Herrm. Weber, Frauenſtr. No. 913. 
100 Stück al 
ausgezeichnete geräucherte Frühjahrs⸗Schinken vom 
Monat März, 8, 9, 10, 11 und 12 Pfd. ſchwer, ſind 
wegen ihres weichen und guten Geſchmacks beſtens zu 
empfehlen. Dauerwurſt vom Monat März, in Fett⸗ 
und inderdarm, zu 12 und 14 fat. das Pfd. 
G. Kellner, Kohlmarkt No. 617: 


Ueber Hamburg pr. Eiſenbahn empfingen wir ſo 
eben direkt aus Holſtein feinſte 


Dauer ⸗ Butter 
in kleinen und größern Gebinden und empfehlen ſolche 
billigſt. Betſch & Hammerſtein, 
N Heumarkt No. 39. 


Gutes birkenes Knüppel⸗ und fichtenes 
Klobenholz 


verkauft vom Rathsholzhofe, um damit zu räumen, 
zu billigen Preiſen { 
. J. A. Gloth, Heiligegeiſtſtraße No. 228. 


20 Stück 
fette Hammel ſtehen auf Lebehn bei Pencun zum 
Verkauf. 


Sahnenkäse 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Beſte Schlemmkreide, frei von Sand und Eiſenthei⸗ 
len, offerirt bei Parthieen, wie auch bei einzelnen 
Fäſſern, billigſt J. F. Müller. 


Als letzte Sendung empfingen heute wiederum 
von den beliebt gewordenen 


‚DON Manilla⸗Cigarren 7 
300 Mille aus Hamburg, und offeriren ſolche zu dem 
bekannten Preiſe von 5 Thlr. pr. Mille. 

Louis Schultz & Co., große Laſtadie No. 226. 


40,000 Mauerſteine EM 
1 und offerirt, um bald damit zu räumen, bil⸗ 
lig . . Adolph Ziegler, 
Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380. 


Verp achtungen. 


5 „Verpachtung. 

Die der hiefigen Kirche zugehörigen Ländereien und 
Wieſen ſollen auf 6 Jahre, als von Michaelis 1848 
bis dahin 1854 an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu haben wir einen Termin auf den 10ten 
und 11ten Juli d. J., an jedem Tage Vormittags 
8 Uhr, in dem hieſigen Paſtorathauſe angeſetzt, und 
laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die 
Ländereien am 10ten, die Wieſen aber am Iiten Juli 
werden aufgeboten werden. Die Bekanntmachung der 
Pachtbedingungen findet vor dem Aus gebot ſtatt. 

Alt⸗Damm, den Iften Juli 188. 

5 Die Kirchen⸗Adminiſtration. 


miethen. 


Ver miet hungen. 


In der kleinen Domſtraße No. 781 ſind in der bel 
11 4 auch 5 Stuben, Küche nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Frauenſtraße No. 909 wird zum iften Oktober die 
Ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, 
mieths frei. 


Louiſenſtraße No. 755 iſt die Ste Etage zum Aften 
u dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres beim 
irth. 


„Baumſtraße No. 1022 iſt die zweite Etage, beſtehend 
in 4 heizbaren Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 


behör, zum 1ſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 700 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Rödenberg No. 327 iſt Sonnenſeite die 3te und 
Ate Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, 
Küche und Keller, zum ſten Oktober miethsfrei. 


Mönchenſtraße No. 469 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet und Geſindeſtube nebſt allem 
Zubehör, zum Aften Oktober c. miethsfrei. 


Paradeplatz No. 534 iſt die gte Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt allem Zubehör, zum Iſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 


Die gte Etage meines Hauſes iſt zum üſten Oktober 
zu vermiethen. T. C. Luͤderitz. 


Grünen Paradeplatz No. 532 ift die 2te Etage mit 
Zubehör ſogleich oder zum 1ften Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

„Die bel Etage des Hauſes Roſengarten No. 295 
iſt wegen Verſetzung des Herrn Miethers zum Iſten 
Oktober c. mit Zubehör, namentlich Stallung und 
Wagen-Remiſe zu vermiethen. 

Hartmann, J.⸗C. 


Breiteſtraße No, 370 iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, heller Küche nebft Zubehör, an ruhige 
Miether zum tüſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Zum tſten Oktober iſt in der bel Etage br. Straße 
und kl. Paradeplatz⸗Ecke No. 377 eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kuͤche, Kammer und Speiſekam⸗ 
en allem Zubehoͤr an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. 


„Große Laſtadie No. 222, nicht weit vom Packhofe, 
iſt Stube und Kammer zu vermiethen. 


Moͤnchenbrückſtraße No. 190 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung jetzt gleich oder zum Aften Auguſt zu ver⸗ 
Naͤheres beim Wirth. f 

Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die 3te Etage, 
beftehend aus 3 Stuben, Kabinet, heller Kuͤche nebſt 
Zubehoͤr, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


In der großen Wollweberſtraße No. 561, Hochpar⸗ 
terre, find zwei Stuben und Kabinet mit Moͤbeln 
ſogleich oder zum üſten Auguſt zu vermiethen. Auch 
kann auf Verlangen ein Pferdeſtall dazu gegeben wer⸗ 
den. Zu erfragen im Haufe daſelbſt parterre. 


Schiffsbau Laſtadie No. 41 iſt die Zte und 
Ate Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Kuͤche 
nebſt Zubehör, miethsfrei. 

2 In der Beutlerſtraße No. 95 iſt ein Laden zu 
bermiethen. e 

Die 2te Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kammer, 
Kuͤche, Keller, iſt zu Michaelis oder auch ſchon zum 
tften Auguſt e. zu vermiethen Reifſchlaͤger⸗ u. Beutler⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 53. A. Borth. 


Zu vermiethen eine Stube und Entree Par⸗ 
terre zum Aften Auguſt, kleine Domſtraße No. 784. 


i Schuhſtraße No. 856 iſt zum iſten Oktober 
d. J. das Unterhaus zu vermiethen. 


6 Breiteſtraße No. 391 iſt eine Wohnung in der 
dritten Etage, beſtehend aus 2 Zimmern nach vorne 


und einem nach hinten, nebſt Kabinet und Zubehör, 


zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


SGSGGOBG:IOHISIO9999 
Große Laſtadie No. 84, dem Packhofe gegenüber, S 
Siſt die zweite Etage, beſtehend in 4 Stuben nebit® 
Zubehör, zum Aften Oktober zu vermiethen. ® 
SSG GSS See- sse 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, ich ſei we⸗ 
gen ungnſtändigen Betragens zur Gefängnißſtrafe ge⸗ 
zogen worden. Ich erkläre hiermit denjenigen, der 
ſolche Gerüchte verbreitet, für einen Lügner und ge⸗ 
wärtige das Weitere. fen 

Juli 1848. 


Alt⸗Damm, den 2ten { N f 
Julius Frieſe, Barbier. 


höchſten Preis 


Dänen nicht aufgebracht werben, 


Ich warne hiermit Jedermann, der mung 


nes Schiffes Joſephine etwas zu borgen, indem ich 
für deren Schulden nicht haften Ba a 1 
Stettin, den 30ſten Juni 1848. N 
T. N. Porter. 


Kerr KT ER Kr re Ne 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Unſere Wohnung iſt jetzt Paradeplatz 526. 

H. Dittmer sen. W. Dittmer jun. 

Maler. f 
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Metalle zahlt den 
A. Cohn, 
am Krautmarkt No. 1028. 


Bei der heute ſtattgehabten Verl | i 
Oelgemaͤlde fielen die Gewinne a0 ee 


Für altes Eiſen, fo wie für alle 
M. 9 


690, 699, 806, 847, 913. 


o eck. 


Um Mißdeutungen vorzubeugen, fühle ich mich zu 
der Erklärung veranlaßt, daß der von dem Herrn 
Stadtrath Sternberg im Publikandum der Beilage 
No. 51 d. Z. erwähnte Fall nicht auf mich bezüglich 
iſt. J. Baumann. 


Meine Bopmung ift vom Iſten Juli ab ſchräg 


über. C. A. Klewé, Schneidermeiſter, 
große Wollweberſtraße No. 582. 


Die Verſicherung des Lebens in be: 
wegter Zeit. 

In einer Zeit der Aufregung, wie die jetzige, in 

welcher Jedermann als Mitglied der zur Erhaltung 

und Herſtellung der bürgerlichen Ruhe und Ordnung 


Greifswald, den 30ſten Juni 1848. 
5 F. B 


beſtehenden geſetzlichen Vereine, folglich zur: Vertheidi⸗ 


gung des Lebens und Eigenthums die Waffen führen 
muß, iſt ohnſtreitig die Versicherung des Lebens ein 


dringendes Erforderniß. 


Die Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
zu Leipzig 


übernimmt bei ihren Versicherungen ohne Prämienzuſatz 
die Gefahren, welche auch in dieſer Hinſicht die Ver⸗ 
ficherten mit einem plötzlichen Tode bedrohen. 


Bei der hieſigen Agentur werden Anträge zu Ver⸗ 


ſicherungen unentgeltlich beſorgt. 


Stettin, den Iten Juni 1848. 


A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Die Eröffnung meines Kaffee ⸗Hauſes, Bredow 


No. 27 a, (unter der Firma „Freundlich Willkommen“ 
zum Caffee⸗Hauſe,) findet am Sonntage den 2ten Juli 
ſtatt, wozu ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenft 
einlade. 


Für prompte und reelle Bedienung jeder Art 


werde ich ſtets die größte Fürſorge tragen. 
1 5 Albrecht. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. i 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 
Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes, 
Billets find an Bord der 5 zu haben. 
Näheres theilen mit Müller & Schultz, 
Speicherſtraße No. 68. 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthge⸗ 
ſchätzten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich vom 
Iſten Juli ab in der Breitenſtraße No. 353 wohne. 


Borowsky, Tiſchlermeiſter. 


Im Zollhauſe find ſogleich 3 Pommerſche Morgen 
Wieſen mit dem erſten Schnitt zu verpachten. 


Es iſt täglich friſche reine Schagfmilch zu haben, 
Baum⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 911. 


Anzeige für Reiſende nach Amerika. 
Nach New⸗gork wird den 7ten Juli erpevirt. das 
ſchöne dreimaſtige neutrale Amerikantſche Schiff Pa⸗ 
rana, Capt. Parker, 5 0 55 5 Wi 3 
i e ungehindert auspaſſiren und von den 
Schiffe, welde unge) Die Ueberfahrts⸗ 
preiſe ſollen den Paſſagieren mit guter Beköſtigung 
billig geſtellt werden. 

Erwachfene Perſonen 41 Preuß. Thlr., Kinder nach 
Verhältniß viel billiger, Säuglinge unter 1 Jahr ſind 
paſſagefrei. Das Kopfgeld wird A Perſon etwa mit 
3 Preuß. Thalern berechnet. Nähere Auskunft ertheile 
ich auf portofreie Briefe. 

J. J. Mansfeldt, 
Hamburg, Mühlenſtraße No. 8. 


Geld verkehr. 


1000 Thlr. werden von einem prompten Zinszahler 
auf hypothekariſche Sicherheit geſucht. Näheres in der 
Exped. dieſer Zeitung. ’ 


= 


